Sick geftattet it. Die Geſtellung von Beichalſen fin: 
b — nach Bedürfniß für denſelben Perſonengeld⸗ 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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N 212. Donnerſtag den 10. September 1840. 
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Bekanntmachung. über Steinau. Die bereits beſtehende tägliche Per: Schilde für unſern König hat die allgemeine Idee 

Vom 1. Oktober c. an werden, mit Ausſchluß der ſonenpoſt zwiſchen Liegnitz und Neiſſe wird vom | der geniale Maler Kopiſch entworfen, und das Ar⸗ 
täglichen Schnellpoſt zwiſchen Berlin und Breslau, 1. Oktober c. an chitektoniſche der Profeſſor Stier gemacht. Auf 
welche in ihrem gegenwärtigen Gange unverändert fort: | ) in Lüben beginnen, und von dort nach Ankunft] demſelben werden Künfte und Wiſſenſchaften, ſo wie 
befteht, ſämmiliche zwiſchen Berlin und Breslau und der Schnellpoſt von Berlin andere Embleme, die auf den Wohlſtand des Staa⸗ 
zwiſchen Berlin und Hieſchberg beſtehende Poſt⸗Verbin⸗ täglich 11 Uhr Abends, tes deuten, in den reichhaltigſten Verzierungen figür⸗ 
dungen aufgehoben. Dagegen wird von demſelben Ter⸗ aus Neiſſe dagegen, täglich 5 Uhr früh, lich angebracht. Der Maler Kloͤber hat zu dieſem 
mine an eingerichtet: 5 b an de DL BR EN Beben die Zeichnung angefertigt, und 2 
A. ie ganze Tour wird in 21 Stunden zurückgelegt. führung deſſelben haben die Bilbhauer Wolf, Kar. 
Eine Reitpoft zwischen Berlin und Breslau, deren x) Eine neue zur Beförderung von Fahrpoſt⸗Gegen⸗[lide und Bla 10 übernommen. Das Geſchenk für 
ſtänden beſt mimte tägliche Güterpoſt zwiſchen Lü⸗ | unfere huldvolle Königin hingegen befteht in einer Art 
ben und Liegnitz, welche ſich in erſterem Orte an | von goldenem Brunnen, aus dem ſich eine Kan⸗ 
die Güterpoſt nach und von Berlin genau anſchließt. delaberform erhebt, worauf die Königin als liebende 
Y) Eine Perſonenpoſt zwiſchen Lüben und Liegnitz, und ſchuͤtzende Landesmutter idealiſch dargeſtellt iſt, 
welche i um welche ſich eng herum ein Kreis von ruͤſtigen 
aus Lüben täglich 7½% Uhr Abends, und Knaben mit durcheinanderverſchlungenen Armen, gleich 

aus Liegnitz täglich 4 Uhr Nachmittags ſam eine Kette bildend, befindet, deren kraͤftige Hal⸗ 
abgefertigt werden wird. tung ahnen läßt, daß Preußens Thron auch vor einer 
einſt drohenden Gefahr von Außen ſtark geſchuͤtzt wer⸗ 
den ſoll. Den Entwurf und die Ausführung dieſes 
zarten und ſinnreichen Kunſtwerkes hat unſer tuͤchti⸗ 
ger und talentvoller Bildhauer Dracke zur allgemei⸗ 
nen Bewunderung bereits fertig gemacht. Die Arbei ⸗ 
ten dieſer koſtbaren Geſchenke in edlem Metalle und 
Juwelen werden in den hieſigen vorzuͤgtichſten Fabri⸗ 
den eiligſt vorgenommen. Der Maler Kopiſch will 


gung 
= ne 5 — 7 Uhr früh, und 
aus Breslau täglich 5) r 
die Ankunft Be % eng N 
in Breslau täglich 7%, Uhr früh, und 
in Berlin täglich 6 Uhr Abends ö 
ſtattfindet, und darch welche ein unmittelbarer An⸗ 
ſchluß an die Briefpoſten nach und von Hamburg 
und Köln ic. hergeftellt wird; N 
B. eine tägliche, von Conducteuren begleitete Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Berlin und Breslau, zu welcher be⸗ 
queme, auf Druckfedern ruhende zwölſſitzige Wagen 
eingeſtellt werden, und deren Abfertigung 
aus Berlin täglich 10 Uhr Vormittags und 
1 Breslau täglich 10 Uhr Vormittags 
a e 192 ganze Tour wird in 42 Stun⸗ 


Lüben und Löwen⸗ 
berg über Hainau und Gröditzderg, an welche ſich 
in Hainau tägliche Perſonenpoſten nach Goldberg 
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ſchen Lüben und Neiffe werden durch Kondukteure be⸗ 
gleitet. Berlin i 


C. eine nur zur Beförderung von Fahrpoſt⸗Gegen⸗ „den 2. September 1840. ierbei di 1d i ⸗Gal⸗ 
ſtänden beſtimmte Güterpoſt zwiſchen Berlin und Sener al- Poſt⸗Amt. ee Kade — 8 eh 
Zee rg ae 12 1 Mi Mage und Ynlan 5 ters burg ee Methode, darſtellen, wobei durch 

aus Berlin täg r tags un B einen chemiſchen Prozeß die Figuren i 
Berlin, 7. September. Se. Majeftät der König 1 3 


Zeit und mit größter Schärfe bilden ſollen. — Nach 
dem Ausſpruche angeſehener und hochgeſtellter Maͤn⸗ 
ner, daß Gutenberg's ſegensreiche Erfindung eine 
Kunſt der Veceinigung, und nicht der Trennung ſei, 
haben ſich die getrennten Partheien endlich vereinigt, 
um die Feier des vierten Saͤkularfeſtes der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt in unſerer Hauptſtadt am 25ſten 
und 26ſten d. M. würdig zu begehen. Dieſelbe bes 
ginnt am erſten Tage fruͤh um 9 Uhr mit der Ver⸗ 
ſammlung im Vorhofe des Univerfitätsgebäudes, an 
welche fich die Feſtlichkeit in der Aula der Koͤnigl. 
Univerfität anſchließen wird. Unmittelbar hieran reiht 
ſich eine typographiſche Ausſtellung, wobei zugleich 
gegoſſen, geſetzt und gedruckt werden wird. Die Pro⸗ 
dukte ſollen an die Anweſenden vertheilt werben. Die 
Ausſtellung davon bleibt mehrere Tage geöffnet. Um 
3 Uhr beginnt dann das Feſtmahl im decoritten 
Erercierhauſe in der Karlsſtraße. Od dahin ein 
förmlicher Feſtzug, fo wie ob am Abend ein Fackel 
zug flattfinden kann, iſt noch höherer Genehmigung 
anheim gegeben. Am Vormittage des 20 ſten wird 
in der Sing⸗Akademie das Oratorium „Gutenberg“ 

Gestern Abend brach in der Kaſerne des Kalfer| von Gieſebrecht, componirt von Lowe, unter Lei⸗ 
Franz Grenadier⸗Regiments, in der Komman⸗ tung des Direktors Rungenb agen von den Mit⸗ 


danten⸗Straße, Feuer aus, welches einen Theil des Da | gliedern der Singakademie zur, Ausführung kommen. 
Am Abend deffelben Tages findet BUN Beſchluſſe des 


aus Breslau täglich 1 Uhr Nachmittags 
und deren Ankunft 

in Breslau täglich 7 Uhr früh und 

in Berlin täglich 6 Uhr Abende 
ſtattfinden wird. 

Bei der unter B genannten Perſonenpoſt, ſo wie 
bei ſämmtlichen nachſtehend aufgeführten Anſchluß⸗Per⸗ 
ſonenpoſten beträgt das Perſonengeld 6 Sgr. pro Per⸗ 
fon und Meile, wofür bie freie Mitnahme von 30 Pfd. 


haben dem Medizinal⸗ Rath a. D. Dr. Schulz zu 
Magdedurg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Se. Hobeit der Prinz Alex ander zu Heſſen 
und bei Rhein iſt nach Königsberg in Preußen ab⸗ 
gereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Schwe⸗ 
diſche General Lieutenant, Graf Karl von Löwen: 
hiel m, von Dresden. N 

Auf telegraphiſchem Wege iſt heute folgende Nach⸗ 
richt hier eingegangen: „Haag, 4 Spt. Ihre Kö⸗ 
nigl. Hoheit die Erbprinzeſſin von Dranien iſt 
hier ſo eden, Mittags 12½ Uhr, von einem Prim 
zen glücklich entbunden worden.“ 

Wie vor einigen Wochen zur Feſer der Schlacht 
von Großbeeren, ſo fand am 6. d. M., zur Erinne⸗ 
rung an die von Dennewiß, eine Speiſung der ta⸗ 
pferen Krieger, die daran Theil genommen batten, im 
Thiergarten im Güntherſchen Lokal, durch den Berliner 
Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein ſtatt. Es waren 114 
an der Zahl. a 


. 
pt — Anſchluß an die zwifchen Berlin und Bres⸗ 
dau courficenden täglichen Perſonen⸗ und Güterpoſten 
werden folgende Poſten vom 1. Oktober c. an einge⸗ 


richtet. 
Eine Perſonenpoſt 
a) — ä Frankfurt a / O. und 


| 


die Zwecke der a e, vi Berlin Hiefchberger n Ei 
Fahrpoſt zu erfüllen dal, ſches derſelben zerſtörte. zum Bel 
aus Etoſſen täglich 4½ Uhr 2 g * Berlin, 7. September. (Privatmittheilung.)] Feſtes ein Feuerwerk und Ball 55 25 ſtatt. — 

aus Hieſcbers eiglich 15 = 96. Erwartungsvol ſieht man jetzt bei uns ſtündlich der Unter die mufikatifher n 
ganze Tour wird in 23 Stunden zurückge⸗ Nachricht entgegen, welche die Bewilligung Sr. Ma⸗ neulich hier gesehen/ gehört auch Joſeph Fiſchhof, 

legt. An dieſe Poſten ſchließen A Seitenpoften jeſtaͤt zu Hoͤchſtihrem feſtlichen Einholen bei Ih: | Profeffor am Wiener Conservatorium. Derſelbe bes 
Croſſen und Sorau, und Groffen und rer Rückkehr aus Preußen und Pommern überbrin⸗] mühte ſich, die berühmte Manuſcripten⸗Muſikalien⸗ 
Sommerfeid an; gen fol. Unterdeſſen werden alle Anſtalten dazu fo | Sammlung von Poͤlckau für Wien zu erwerben, 
d) eine Perfonenpoft zwiſchen Grünberg und Sorau | getroffen, als ob die Allerhoͤchſte Genehmigung bereits | das ihm indeß nicht gelang, weil unſer Ministerium, 
— Naumburg / B.; 2er erfolge wäre. Im Fall der feierliche Einzug nicht | fo wie die holländiſche Regierung, welche letztere dieſe 
e) Cie pad van zuifchen Neue und Sagen iber | getättet wird, verbleiben alle diefe dazu beftimmten | Sammlung fht die Iniverftit Leden erkaulen wil, 
49 mit welcher eine tägliche Gartolpoft zwi⸗ Feſte und Aufzüge bis zum Tage der Huldigung, bis] ſchon laͤngſt mit dem Beſitzer in Unterhandlung ge⸗ 

f vepfladt und Sprottau in Verbindung ftehts | du welcher Zeit auch die Künftler, welche von Seiten treten iſt. — Die Konvokations⸗Patente zu 
5 deen Salden und Glogau, und der Stadt mit der Anfertigung der für unſer verehr⸗ der hier am 15. October ſtattfindenden Huldigung 
Me reine Fee Glogau werden neben ben tes Königspaar beſtimmten Geſchenke beauftragt werden ſchon von Seiten der Regierung an die 
ägliche P benden täglichen Schnelpoſden | find, ihre ſchwierige Aufgabe zu löſen gedenken Stände und an die dazu berechtigten Theilnehmer 

— Na en courfiren, und ſich Tour eber letztere haben wit nun aus dem Munde der | ausgegeben. Sie lauten im Weſentlichen ganz ſe⸗ 

ne Berlin 6d Siege und Güter⸗Poſten dabei beſchältigten und berühmten Kunſtgenoſſen 2 W Ihnen bereits vor vielen Wochen mitgetheilt 
zwiſchen Berlin und Breslau anſchließen. was Näheres vernommen, das hier der kurzen Mit- habe. Bei dem Buchhändler Schleſinger find zu, 25 

h) Eine Perfonenpofl zwiſchen Läben und Winzig | theitung nicht unwerth ſcheint. Zu dem goldenen! ſem feierlichen Akte „Neue Preußentieder“ ers 


ſchienen, von denen das eine gedichtet und componirt 
von Truhn, in Königsberg mit großer Orcheſter⸗ 
begleitung aufgefuͤhrt werden wird. Demoiſelle Schu: 
bert wirkt darin mit. * 

Es ſind nur zu häufig Fälle vorgekommen, daß 
Gymnaſialdirektoren aus Gutmüthigkeit, Sorglosigkeit, 
oder weil ihnen mehr um die Quantität als um die 
Qualltät ihrer Anſtalt zu thun war, Jünglingen, welche 
ſchon mehrfach von anbern Gymnasien verwieſen 
worden, eine bereitwillige Aufnahme bewährten. Da 
das burſchikoſe Auftreten, das ſolchen Excludirten ‚ges 
wöhnlich eigen iſt, einen leicht begreiflichen Anklang bei 
der Schuljugend findet ſo hat es ſich det mehr als ei⸗ 
einer Anſtalt und namentlich in der letzten Zeit ſehr 
oft zugetragen, daß dergleichen Corpsfuͤhrer einen hoͤchſt 
nachtheiligen Einfluß auf das Ganze uͤbten, daß durch 
den Rath und das Beiſpiel eines Einzigen das gute 
Verhaͤltniß zwiſchen Lehrern und Schuͤlern in ganzen 
Klaſſen untergraben und die Bande der Disciplin 
zerriſſen wurden. In Folge deſſen iſt hoͤhern Orts 
eine Verordnung erlaſſen worden, welche es den Di⸗ 
rektoren zur ſtrengen Pflicht macht, Schuͤler, welche 
wegen ſchlechter Aufführung von einer hoͤhern Schul: 
anſtalt entfernt worden ſind, nicht eher in eine an⸗ 
dere Anſtalt der Art aufzunehmen, als bis der Diri⸗ 
gent der letztern mit dem Vorſteher der Anſtalt, aus 
welcher der Schuͤler entlaſſen worden iſt, naͤhere Ruͤck⸗ 
ſprache genommen hat uͤber die Urſachen der Entfer⸗ 
nung und uber die Mittel, welche in Anwendung zu 
bringen ſein durften, um erneuerte Ausbrüche der 
Rohheit, des Ungehorſams und anderer Fehler, wel⸗ 
che die Entfernung jenes Schuͤlers nothwendig gemacht 
haben, zu verhüten. — Der Zu drang zum Stu⸗ 
diren hat wohl in keinem Lande und zu keiner Zeit 
fo: ſchroff ab- und zugenommen als bei uns in den 
letzten 20 Jahren. Im Jahr 1820 wurden 939, 
im Jahr 1828 aber 1984 geborne Preußen in den 
Landesuniverfitäten aufgenommen, wogegen daß, lau: 
fende Jahr 1840 wahrſcheinlich hinter dem Jahr 1820 
zuruͤckbleiben wird (E..) U 
Po ſen, 6. September. Geſtern Abend gegen 7 
Uhr trafen Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht, von 
Kamenz kommend, hier ein, beſuchten während des Pferde⸗ 
wechſels auf einige Augenblicke den kommandirenden 
General, Hrn. v. Grolmann, und ſetzten darauf unver⸗ 
züglich ihre Reiſe nach Königsberg in Pr. fort. 

Königsberg, 2. Sept. Man glaubte hier, der 
König und die Königin würden auf ihrer Relſe zu 
Frauenburg beim Biſchofe von Ermland dini⸗ 
ren; dieſe Angabe hat ſich aber als falſch erwieſen, das 
gegen hatte ſich das Domkapitel von Ermland, mit dem 
Biſchof an der Spitze, wle es jedes Mal geſchieht, 
wenn der König oder Königliche Prinzen durchreiſen, am 
Fuße des Domberges zu Frauenburg aufgeſtellt, um den 
hohen Reiſendin ihre Ehrfurcht zu bezeigen, und der 
König richtete während des Umſpannens einige freund⸗ 
liche Worte an den Biſchof, Hrn. v. Hatten. Alle 
Städte und Ortſchaften, durch welche das geliebte Kö⸗ 
nigspaar gekommen iſt, haben durch den feſtlichen 
Schmuck der Häuſer und Straßen die innige Freudig⸗ 
keit zu erkennen gegeben, mit welcher ſie die Ankunft 
der hohen Reiſenden erfüllte; nur Frauenburg ſoll, wie 
es heißt, dieſen äußern Schmuck nicht angelegt haben. 
7 1 10 Nn r N 1 (L. A. 3. * 

Die Königsberger Zeitung ſchildert nunmehr den 
zweiten Akt der großen Feldmanöver des 1. Armeecorps, 
die ſämmtlich unter den Augen Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nfgs, Ihrd Majeſtät der Königin, des Prinzen von 
Preußen, der Prinzen Karl u. Auguſt KK. HH. abge⸗ 
halten wurden. — Am 31. Auguſt ſchritt das Nord⸗ 
Corps zum Angriff von Königsberg. Das Süd⸗Corps 
hatte unter dem Schutz des won. Infanterie beſetzten 
Kalthofſchen Grundes fine Kavalerle und reitende Ar⸗ 
tillerie auf die große Ebene des Exercierplatzes vorge: 
ſchoben, um den Gegner ſo lange als möglich von den 
Wällen entfernt zu halten, indem Alles auf Zeitgewinn 
ankam, um die anmarſchſrende Verſtärkungen noch dies⸗ 
ſeits des Friſchings heranzuziehen. Es kam zu -einem 
bins und herwogenden Kavalertegefechte, wie es die 
Wleklichkeit ſo ſehr häufig darſtelk, nur daß man hier 
einen Gehler vermieden ſah, der im Kriege dis jetzt fast 
immer begangen worden, indem man hier der reitenden 
Artillerie volle Zeit ließ, die Kavalerle⸗Attacken vor, 
bereiten. — Seine Infanterie hatte das Süd⸗ Corps 
mit einer Brigade zur Vertheldigung des Kalthöfſchen 
Grundes, mit der andern zum Ausfall aus e 
heimer Thor, wenn der Feind ſeine Kräfte im Angriff 
jenes Grundes gebrochen hätte, Disponirt. Der Gegner 
batte den Angriffs⸗Punkt richtig erkannt; er konnte fi, 
durch den Kalthöfſchen Grund gegen das Feuer der 
Wälle gedeckt, der Stadt nähern und richtete hierher 
auch, nachdem die feindliche Kavalerle in die Stadt ge: 
worfen feinen Hauptangeiff, während 2 Bataillone ‚el: 
nen Scheinangeſſf gegen das Sackheimer Thor und 
den Pregelanſchluß unternahmen und eine Haubitzbatte⸗ 
rie bel der Sackheſmer Mühle die Wälle bis gegen das 
Königsthor enfilirten. Der Kalthöfſche Grund wurde leb⸗ 

ſt veriheldlgt, aber gegen die Uebermacht geräumt; der 
Ausfall des Südcorps mißglückte, da der Scheinangeiff ſich 
des Kirchhofts vor dem Sack heimer Thor hemächtigt und 


elne Batterie errichtet hatte, welche das Thor und die 
Chauſſee aus demſelden der Länge nach beſtrich. — Das 
Südcorps räumte Königsberg, fobald die Sturmkolonnen 
in den Kirchhöfen vor dem Königsthor formirt ſtanden, 
well ihm die Wälle doch nicht ſtark genug fchtenen, um 
es auf einen Sturm ankommen zu laſſen. Es bezog 
die treffliche Poſition hinter der Beek bei Rathshof, 
Ponarth und Schönbusch, welcher Abſchnſtt auch die 
Vorpoſten in der Nacht trennte. — Am 1 Septbr. 
ſetzte das Nordcorps feine Offenſive fort. Es hatte ei: 
nen ungemein ſchwierigen Auftrag, da zu der obener⸗ 
wähnten Poſition nur drei Zugänge führen, der Chauf- 
ſeedamm gegen Schönbusch, der Damm gegen Ponarth 
und der Weg üder Rathshof gegen Aweyden, und der 
Feind, durchaus ungeſehen, aber ſelbſt den Anmarſch 
Üderſchauend, frele Bewegung nach allen Richtungen 
hatte; wenn er ſich in der Mitte konzentrirt etwa bel 
Ponarth aufftellte und jene Zugänge nur feſthlelt. Das 
Nordcorps löſte feinen Auftrag fehr glücklich; es demon⸗ 
ſtrirte gegen die Damme nach Schönbuſch und Ponarth, 
während es mit der Hauptmacht auf der Aweydener 
Straße aus dem Friedländer Thor ſchnell verdrang und 
ſich ohne bedeutendes Gefecht des Ueberganges über die 
Beek bei Rathshof bemächtigte, dieſen Punkt durch ſeine 
Avantgarde feſthlelt und dahinter fort den Feind in ſel⸗ 
ner rechten Flanke auf Aweyden umging, der ſo ohne 
Weiteres die Poſition aufgab und nur ſeine Kavalerie 
auf dem Artilletleſchleßplatz zur Deckung des Rückzuges ſte⸗ 
hen lleß, fo daß es hier noch zu einem lebhaften Ka: 
valerlegefechte kam, in dem man einestheils die große 
Ruhe und Vehemenz der Attaken der Kavalerie, andern⸗ 
theils die Schnelligkeit und Manöverfähigkeit der reiten⸗ 
den Artillerie zu bewundern Gelegenheit fand. Das 
Südcorps zog ſich nach geringem Jynfanteriegefecht, bei 
fortgeſetzter Umgehung hinter den Landgraben dei Wund⸗ 
lacken, an welchem Hindernſß, meiſt in Waldungen, 
ſich die Vorpoſten gegenüberſtanden. — In der Nacht 
zum 2. Sept. ſah man überall die Bivouaks⸗Feuer 
beider Korps und hörte den Geſang der lagernden Mann: 
ſchaften, die trotz der großen Anſtrengungen durchweg 
den trefflichſten Willen zeigten. Es find wackte So! 
daten, die Preußen, das deweiſen fie bei Friedensmanö⸗ 
vern wie im Kriege. Wenn der Landwehrmann auch an: 
fänglich mit dem Herzen in der Heimath iſt und in⸗ 
nerlich widerſtrebend zu den Uebungen geht; ſobald er 
das Gewehr in der Hand hat, ſo iſt der Soldat fertig 
und er iſt mit Leib und Seele im Dienſt, durch Tag 
und Nacht berelt, mit Luft die Befehle ſeiner Offiziere 
auf das Pünktlichſte vollziehen. Auch in dieſer Nacht, 

die des ps als 


wo die Vorpoſten des Norde . S. . 
larmirten, ließ ſich der che Soldat wiederfinden; 


in der höchſten Ordnung zogen die Bataillone und die 
Eskadrons jn der tief dunkeln Nacht, durch Gebüſch 
und durch Gräben mit einem Eifer, als gelte es die 
ernſteſte Sache der Welt; kein Bajonettklappern, kein 
Laut verrieth das Unternehmen; die Kommandos, fo 
leiſe ſie gegeben, wurden wie auf dem Uebungs⸗Platze 
befolgt. Solche Nachtunternehmungen ſind der Probir⸗ 
ſtein militäriſcher Disciplin; der Zuſchauer fand dieſelbe 
hier keinen Augenblick gelöſt. Dies find nicht Folgen 
ſcharfer Kriegsgeſetze, welche dem geringſten Verſehen 
die härteſte Züchtigung folgen laſſen; denn was hat der 
Preußiſche Offizier für Strafgewalt, um Zucht und Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten? das ſind nicht Folgen lang⸗ 
jähriger Dienſtzeit, denn hier iſt in der Linie kaum der 
öte Mann, der über 2 Jahre bei der Infanterie, 3 Jahre 
bei der Kavalerie dient, während die Landwehr erſt 14 Tage 
bei der Fahne verſammelt iſt; das find. Folgen der Luft 
unſetes Volkes am kriegeriſchen Leben, aber auch we; 
ſentlich der noch immer nicht zerſtätten religiöfen Geſin⸗ 
nung, welche noch in dem, der zu den Fahnen ruft, den 
von Gott gegebenen König und in dem Berufe, den 
ihm von Gott angewieſenen, erkennt und ſomit willigen 
Gehorſam leiſtet. — Am 2. Sept. waren dem Süd⸗ 
corps Verſtärkungen aus der Richtung von Kreuzburg 
zugegangen. Während das Nordcorps die Offenſive, wenn 
auch nach erfolgter bedeutender Schwächung, nur vor⸗ 
ſichtig gegen den Wundlacker Wald fortſetzte, ging das 


Südcorps ſelbſt zur Offenſive über, warf mit ſeiner über⸗ Ihre 


legenen Kavalerle die Kavalerſe des Gegners von den 
bedeutenden Höhen bet Bergau, welche die ganze vorlle⸗ 
gende Gegend überfehen, und ließ dann hinter der Ka⸗ 


u- paletie, mit Beſchäftigung des Feindes in der Fronte, 


feine Infanterle zu einem Flankenmarſche rechts abmar⸗ 
ſchiren, wodurch es den Gegner ohne Gefecht zum Rück⸗ 
zuge gegen Karſchau und Aweyden zwang, der durch die 
lungſam zurückgehende Kavalerie in der linken Flanke ge⸗ 
dockt wurde. Nachdem der Ponarthſche Wald und das 
bedeckte Terrain um Aweyden vom Nordcorps erreicht 
und befetzt worden, ergriff derſelbe aufs Neue dle Offen⸗ 
m 7 nie . Gegner ſeine Kräfte 
en un ür Königsber e 

tung der Defileen ur e 
zu befürchten war. Es tum. hier noch zu einem ſehr 
higigen ‚Infanterie und Artillerle⸗Gefecht, in welches die 
Kavalerie ab und zu eingriff, doch als die Reſerve des 
Nordcorps im Anmarſch war, wurde die Bend iauge⸗ 
des Manövers befohlen. — St. Maf. der Bu 
fen nach dem Manöver die Sommanbeurt 8 5 

befeblen; und äußerten Alkrhöchſdero befombers uff 
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bei Ponarth und Schönbuſch nichts den 
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denheit über die ungemeine Zucht in den Truppen, da 
Allerhöchſtdieſelden mit Aufmerkſamkelt den Bewegun⸗ 
gen, dem angeſtrengteſten Marſche gefolgt und immer 
gleiche Ruhe und ſchnellen Gehorſam gefunden hatten. 
Se. Majeſtät befahlen, dies den Truppen, beſonders den 
Landwehten bekannt zu machen. — Am 3. Sept. ha⸗ 
ben die Truppen Ruhetag. 


Königsberg, 3. September. Des Königs und 
der Königin Mafeſtäten und JJ. KK. HH. der Prinz 
von Preußen und der Prinz Karl ſind heute Morgen 
um 8 Uhr in Begleitung des Herrn Ministers b. Mo: 
How Ere;, der drei Hofdamen und einiger lere vom 
Generalſtabe, über Preyl und Galtgarben Warnik⸗ 
ken gefahren. In Galtgarben wurden Ihre Mafeftäten 
von Sr. Exc. dem Heren Ober⸗Präſidenten von Schön 
empfangen; daſelbſt hatten ſich der Landrath des Krei⸗ 
ſes, Hr. v. Bardeleben, ſowie auch der Eigenthümer 
des Berges, Hr. Landſchaftsrath Kuhn, 
ſeher des Galigarb⸗Denkmales eingefunden, um den 
Höchſten Herrſchaften als Führer auf den Berg zu bie: 
nen. Se. Majeftät der König und JJ. KK. HH. die 
Prinzen begaben ſich zu Fuß nach der höchſten Spitze 
des Berges, Ihre Majeſtät die Königin wurde in ei⸗ 
nem leichten Wagen hinauf gefahren. Km Kriege: Mo: 
numente verweilten die Hohen Herrſchaften über eine 
Viertelſtunde und erfreuten ſich an der hertlichen Aus⸗ 
ſicht, welche man von dieſem Punkte aus über einen 
großen Theil des Samlandes hat. Darauf germbten 
Allerhöchſtdieſelben einige Erfriſchungen, welche die Toch⸗ 
ter des Beſitzers von Galtgarben darzureichen die (Eher 
halte, anzunehmen und Sich auch in das Fremdenbuch 
einzuſchteiben. Die Bewohner der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften hatten ſich in großer Zahl am Fuße des Berges 
verſammelt und gaben in einfacher aber deſto herzlicherer 
Weiſe die innige Freude zu erkennen, welche ſie über 
die Anweſenhelt des „geliebten Königspaars empfanden. 
Nachdem Ihre Majeftäten ungefähr eine Stunde Stich 
in Galtgarben aufgehalten, ſetzten Sie die Fahrt nach 
Warnicken welter fort. Auf dem ganzen Wege, von der 
Stadt an, waren die Häufen der an der Landſtraße lie⸗ 
genden Ortſchaften mit Blumen und Kränzen geſchmückt, 
auf den Landſtraßen ſelbſt waren Ehrenpforten errichtet 
und der Weg war an vielen Stellen mit Blumen be: 
ſtreut. Schon von den früheſten Morgenſtunden an 
hatten die Bewohner der einzelnen Ortſchaften, durch 
welche der Weg nach Galtgarben führt, in ihren Feſt⸗ 
kleidern das Königl. Paar mit Sehnſucht erwartet und 
Jubel; erfüllte die Luft, als der Königl. Wagen durch 
Reihen der Landleute fuhr und Ihre Majeftäten, ſicht⸗ 
lich erfreut über dieſe Beweiſe herzlicher Liebe, huldvoll 
die Verſammelten grüßten. Unbergeßlich wird dieſer 
Tag der ganzen Gegend ſein und nach Jahren wird 
Jeder mit Stolz von dem Gruße erzählen, der ihm 


an dem heutigen Tage von feinem Könige und 


von feiner Königin geworden. Se. Majeſtät find der 
erſte König, welcher den Galtgarbderg deſtiegen; deshalb 
hat der Eigenthümer des Berges und der Aufſeher des 
Denkmals beſchloſſen, zur Erinnerung an dieſes Ereig⸗ 
niß eine eiſerne Tafel mit einer paſſenden Inſchrift an 
dem Monumente zu befeſtigen. (K. 3.) 


Königsberg, 4. Sept. Heute früh wohnten 
Ihre Majeſtäten dem nahe an der Stadt und in den 
Straßen derfelben ſtattfindenden Manöver bel. Se. Ma: 
jeſtät der König waren größtenthells zu Fuß. Nachmit⸗ 
lags erſchienen das Königs⸗Paar, ſo wie die Prin zen 
von Preußen und Karl Königliche Hoheiten in Ber 
gleitung des Staats⸗Miniſters“ v. Rochow und Wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths von Humboldt in dem füt die 
hieſige Dampfſchiff⸗Fahrt erbaueten Hofe und ſahen von 
dem dort errichteten Balkone dem Herablaufen eints 
Schiffes vom Stapel zu. Allerhöchſtdieſelben lie⸗ 
ßen ſich mehrere der dort anweſenden Kaufleute vorſtel⸗ 
len, und unterhielten Sich namentlich mit dem Eigner 
des Schiffes ſehr herablaſſend, leerten auf das Glück 
deſſelben ein Glas Champagner und geſtatteten, daß dal⸗ 
felbe „Friedrich Wühelm“ genannt werde. Nachdem 
Majefiiten dort das Einlaufen des Daze e 
abgewartet hatten, nahmen Alerhöchtblefeiben S. ag 
niſchen Garten den Thee ein und — alten e 
warte mit einem Beſuche. de kr 
zu dem morgen zu eröffnenden außer® ro⸗ 
vinzial⸗Landtage hier aasee e nn dm Ober⸗ 
Präfidenten von Sch . präfdent v. F ft der Ober⸗ 
Appelations-Gerihesschef- PA" o. Granckenberg, 
aus Poſen hier e Er (St.) 


Köln, 31. Auguſt. Oeffentlſche Blätter rechen 
ned. mm, von wit Men. 6, der g 
Man gde; den über was be din, Hlauben. me 
an dieſe Angabe; ewas ſoll unterhandelt wer⸗ 

ueber Principien? Mit Rom unterhandelt man 
Bin W Ueber Zuſtände und ihatſächüche 
Berhältniffe arüber wi . 
deln; denn wie ließe 5 Ropjete id amtechans 
ſich auf Unterhandlungen einließe e Rom gut, 
daß es immer noch im Ba Di ae 20 
mit Rom zu unterhandeln, beſteht darin, daß man ſic 
auf fein gutes hüſtorſſches Recht Fat, und 


und der Auf⸗ 


es ſich auch nur begreifen, daß s 


— man 
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daß man dem Volke begreiflih macht, man 
wolle nichts, als dieſes Recht. Ließe ſich ader 
Rom momentan auf eine Unterhandlung ein, 
fo fände es ſich von neuem im Vorthelle. Denn - 
ain, worauf dieſe Unterhandlungen gepflogen wer⸗ 
den follen, iſt der neuern Diplomatie durchaus fremd, 
und fie entbehrt daher aller der Votthelle⸗ welche der 
Kurie in diefen Streitigkeiten gegenüber gel⸗ 
tömiſchen Kurle in dieſen a 
tend gemacht werden könnten und, wenn das Ziel er⸗ 
teſcht werden fol, geltend gemacht ge 
1 en Sr 1 f. J. 
AD 
rankfurt a. M., 4. Sept. (Privatmitth.) Wir 
Per: auf direktem Wege Briefe aus Norfe d vom 
31. Auguſt erhalten, welche die neueſten, mit dem Tar⸗ 
dare dafelbſt eingetroffenen, Nachrichten aus A epan⸗ 
drien mitthellen. Da nun die Pariſer Zeitungen vom 
2. d. M. dieſe Nachrichten noch nicht erwähnen, ſo 
übetmache ich Ionen den weſentlichen Inhalt der vor⸗ 
gedachten marſeiller Kotreſpondenz. Ihr zu Folge, hätte 
Mehemed Alt auf die ihm, in Betreff der bewilligten 
Friſten, zur Entgegennahme ſeines Entſchluſſes, gemach⸗ 
ten Eröffnungen, ſofort erklärt: er bedücfe dieſer Friſten 
gar nicht; fein Entſchluß fei bereits gefaßt und ſtehe 
feſt und unabänderlich. Er werde in keine der ihm 
angeſonnenen Abtretungen willigen und jedweder Waffen⸗ 
gewalt den eniſchiedenſten Widerſtand leiſten. Somit 
möchten denn immerhin die gegen ihn beabfichtigten 
Zwangsmaßtegeln zu ihrer Ausführung gebracht werden; 
er ſei darauf vorbereitet, ihnen die Stirne zu bieten. *) 
— Faſt noch befremdlicher, als dieſe Erklärung des 
alten Paſcha, möchte die Erwiderung erſcheinen, welche 
die zu Alspandrien anfäßigen britiſchen Kaufleute auf 
das Anerbieten des Admirals Stopford machten, ihnen 
zur Bewegung ihrer Habe hülfreiche Hand zu leiſten. 
Sie lehnten nämlich das Anerbieten, in deſſen Ge: 
mäßhell der Admiral Schiffe zu voterwähntem Zwecke 
ihnen zur Verfügung zu ſtellen, ſich erbot, mit dem 
Bemerken ab, daß fie deren nicht bedürften, indem fie, 
wie es auch kommen möchte, keinerlei Beſorgniſſe heg⸗ 
ten, daß ein Zuſtand eintreten könnte, wo fie ohne 
Schutz der Geſetze wären. Endlich ſoll noch der Ka⸗ 
Pain des Tarrare mündlich geäußert haben, daß die 
mgländer ſich anſchickten, Candia in Beſitz zu nehmen, 
vielleicht in dem Augenblicke ihre Plane auf das Eiland 
ſchon ausgeführt hätten. — Bezeigten ſich auch in den erſten 
Tagen nach Eröffnung des Großhandels der hieſigen 
Meſſe mehre dabei ſpeciell bethelligte Fabrikanten recht 
zufrieden, fo hat man in der Zwiſchenzeit von vielen an: 
eiten ber faft nur Klagen vernommen. Bei den 


Vine im Weſentlichen darauf hinaus, 


24 u en. dieſe 

daß der Platz übe falt he. ſohln eine wirkliche Con⸗ 
currenz für den Preisabſchlag (au rabais) ſtatthabe, 
in Folge deren ſie alle nur mit Schaden verkoufen 
könnten. Am lauteſten faſt klagen die Fabrikanten vom 
franzöſiſchen Oberrhein und die Neufchateller, die mit ge⸗ 
beuckten Zeugen die Miſſe beziehen. Sie meinen, 
diefe Landkrämer bewieſen ſich alle zu ſchwierſg in der 
Wahl; an allen Muſtern fände ihr Geſchmack etwas 
auszuſetzen, ſo daß noch kein Geſchäft von einiger Be⸗ 
deutung mit ihnen zu Stande gebracht wäre. — Für 
kurze Waaren zeigt ſich ebenfaus nicht die früher er⸗ 
wartete Frage, und ſelbſt ein Tuchgeſchäft ift, wie uns 
glaubwütdig verſichert wird, bis jetzt noch weniger um⸗ 
gegangen, als zu derſelben Epoche der vorjährigen Herbſt⸗ 
meſſe. — Nut in Seidenwaaren hat eine große Hand⸗ 
lang eine febr bedeutende Verſendung bewirkt, die frei: 
lich nur zufällig in den Anfang unſerer Meſſe fiel. 
Der Angabe nach, beläuft ſich dieſe Verſendung auf den 
Werth von etwa 200,000 Fl. und iſt nach St. Pe⸗ 
tersburg für den kaiſerlichen Hof beſtimmt. Eine eden 
fo anſehnliche Waarenmenge ſoll in Lyon ſelbſt für deſ⸗ 
fen Rechnung angekauft worden ſein. Als unmittelbare 
Veranlaſſung zu dieſen Ankäufen bezeichnet man die 
freilich noch ziemlich lange binausgeſchobene Vermählung 
S. K. 9 — eee d de dam 
erknüpften richtungen, zu weil ſie ſehr um: 
aa ſchon fange im Voraus die Anſtalten getrof⸗ 
fen werden müſſen. 5 
At hast N Se tember. 

Dresden, 5 9 Peter Wolkonsky Durch⸗ 


nig haben dem i : 
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ucht, General der Infanterie Rußland, den Königl. 
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e l zufolge war Mehemed Ali bei 
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ſtern Abend nach 7 Uhr hier eingetroffen, und haben 
durch ihre unvetmuthete — durchlauchtigen 
Mutter und Schwiegermutter eine große und freudige 
Ueberraſchung beteitet. Das Ausſehen des jungen Her: 
zog iſt blühend, wie es bei ſeiner Abreiſe war, und ſeine 
Erſchelnung giebt ein Bild lebensreicher Kraft und eit⸗ 
bereits ſchon in die Nähe ſeiner hohen Gemahlin führte, 
die Llebenswürdigkeit der letztern rühmen, und in den 
geiftreihen Zügen der anmuthsvollen jungen Dame 
Aehnlichkeit mit ihrer Kaiſerlichen Mutter finden. Die: 
fen Mittag iſt nun auch die junge Prmzeſſin Alexan⸗ 
dra mit ihrer Aja hier eingetroffen, und fo herrſcht 
nun wieder in den vollgedrängten Zimmern des Her⸗ 
zoglichen Palaſtes ein freudiges langvermißtes Leben. — 
Der K. Preußiſche Staatsmintſter v. Kampt mit Fa⸗ 
mille iſt geſtern hier angekommen. 

Hannover, 4. Septbr. Prof. Jäger hat, wie 
Sie aus der Hannoverſchen Zeitung etſehen (J. geſtr. 
Brest. Ztg.), geſtern Vormittag die Operation, auf 
welcher der Kronprinz mit großer Ungeduld beſtanden, 
unternommen. Gegenwärtig waren dabel die beiden 
Aerzte des Kronprinzen, Obermedlcinalrath Stieglitz und 
der Oberſtabsarzt Spangenberg; der König ſowohl als 
die Königin erfuhren von der Operation erſt, als ſie be⸗ 
endigt worden. Dem Kronprinzen mußte während der 
Operation zwel Mal zur Ader gelaffen werden, um el⸗ 
ner ſo höchſt gefährlichen Entzündung vorzubeugen. Wie 
es heißt, ſind die Hoffnungen, die Jäger ſeldſt üder das 
Gelingen der Operation, d. h. die demnächſtige Erlan⸗ 
gung des Sehvermögens, gegeben hat, nur dußerſt ge⸗ 
ring, das wirkliche Gelingen würde ein für das Land 
hochwichtiges Ereigniß ſein. Man kann ſich denken, 
mit welcher Spannung man dem demnächſtigen Erfolg 
entgegenſieht. 3 (L. 3.) 

Hannover, 5. September. Das heutige Bul⸗ 
letin uber das Befinden Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen lautet: „Das Wundfieber war geftern 
Abend ſehr mäßig: Se. Königliche Hoheit ſchliefen 
den ubrigen Theil der Nachr, mit Ausnahme einzel: 
ner Unterbrechungen, ſehr ruhig. Uebrigens iſt der 
Zuſtand, den Umſtänden entſprechend, befriedigend. 
— (unterz.) Dr. Fr. Jäger. Dr. Stiegtitz. 
Dr. Spangenberg.“ f 

Großbritannien. 
London, 2 Sept. Aus elner von den Blättern 
mitgetheilten Erklärung des Prinzen Albrecht an den 
Lord⸗Mapor, als dieſer ihm vor dem Feſte der City 
ſeine Aufwartung in Windſor machte, geht hervor, daß 
nicht der vom Herzoge von Cambridge angeführte Grund, 
ſondern die ernſtliche Wendung, welche die Krankheit 
der Peinzeſſin Auguſte, elner Tante der Königin und 
Schweſter des Herzogs von Cambridge, genommen hat, 
Prinzen veranla 
zu nehmen, und daß er ſich auch nur für den 


Fall, 
daß die Prinzeſſin noch lebe, bereit erklärt hatte, über⸗ 
haupt in Gulldhall zu erſcheinen. 
Frankreich. 
Paris, 2. Sepibr. Die häufigen Zuſammen⸗ 
rottungen, welche feit einiger Zeit ftattfinden, haben 
endlich den Polizeipräfekten veranlaßt, die dagegen 
beſtehenden Geſetze durch öffentliche Anſchlagzettel 


Straße einer Menge Arbeſter, die ſich nicht nur zur 
Aufgabe machen, ihre Zeit müßig zuzubringen, ſondern 
ſelbſt auch ſolchen, welche jene, dle ihre Meinung nicht 
thellen, verhindern, Hand ans Werk zu legen. Leider 
beſteht hier ein Mißbrauch nicht ſowohl unter Denen, 
welche Arbeit geben, ſondern unter Denen, welche Ar⸗ 
beit verſchaffen. Dieſe nun bedingen ſich für ihre 
Art von Mäkelei einen bedeutenden Ehrenſold aus, fo 
daß der arme Handwerker lange ſich abmühen muß, um 
dieſer Verpflichtung nachzukommen. Die vielen hier 
anweſenden deutſchen Arbeiter möchten zwar mit den 
Franzoſen nicht gemeinſame Sache machen, ſind abet 
gezwungen dazu, ſonſt ſetzt es Schlägereſen. Selbſt 
die für Rechnung der Regierung Beſchaftigten machen 
von der Regel keine Ausnahme. Die Kriegs: und Frie⸗ 
dens⸗Frage fängt nachgerade an, ganz aus dem Gerede 
zu kommen. Wie es oft zu geſchehen pflegt, ſind viel 
Unrichtigkeiten in der Darſtellung des bei dem Reform⸗ 
Bankett Vorgefallenen mit untergelaufen. Einer der 
Redner hat nämlich Napoleon einen Verräther des 
Sa . Die erke ſollten Anfangs 

an die el gezogen werden, al äfi- 
dent e Bon, af gezogen 8 aber der Präft 
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niederreißen würden, wenn man fie 
nicht empfangen würde, wurden ſie zugelaſſen. Dar 
züglich bemerkte man Steinhauer, w. 
Reform!“ riefen; dann wurde 
Pariſer Straßenjungen!“ 
Paris.) 
Man lieſt im „Monſteur“: 


ndungen, welche gewiſſe Correſpondenzen den Departe⸗ 
anal Journolen mittheilen, und die ange Blat der 
Hauptſtadt wohlgefällig wiederholen, iſt man fo welt 
Tiſchlern haben ſich die Zim „Wagen⸗ 
5 sem Cala, Maurer b Die 
Zahl der Ouvriers, die ihre Werkftätten verlaffen, wird 

auf 40,000 geſchätzt. 2 


welche „Es lebe die 
gerufen: „Es leben die 
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in Erinnerung zu bringen. *) Man begegnet auf der 


daſ 
drei⸗ 
d den Mint: 
5 \ 
gli! 
| Me Hofe 
Mis 
den. 
9 
Haag, 3. Sept G f “ 
eit ag, 3. Sept. Geſtern wurden die Berathſchla⸗ 
gungen über die Ent Ute 53 75 125 
Gtundgeſetz würfe zur Aender un 


gegangen, zu drucken, daß Hr. v. Appony perſönlich 
aufgebracht gegen Hrn. Thiers ſei, weil der Präſident 
des Kabtnettes vom 1. März eine Subvention, welche 
Hr. v. Appony von der franzöſiſchen Regierung erhal⸗ 
ten hätte, eingezogen und He. Thlers ſich nicht geſcheut 
hätte, in ſeinem Salon laute Beſchwerde zu führen. 
Iſt es nothwendig, hinzuzufügen, daß dieſe abſurde Ver⸗ 
läumdung keinerlei Grund hat und niemals gehabt hat?“ 
Oer „Conſtitutionnel“ erklärt heute, das Min ſte⸗ 
rium werde das ihm zugekommene Memorandum 
vom 15. Juli und darauf erthellte Antwort nicht 
jetzt ſchon in den Journalen veröffentlichen, ſondern die⸗ 
ſelben erſt den Kammern vorlegen. J 
Die Ratifitation des Quintupel⸗Vertrags von 
Seiten der ottomaniſchen Pforte If, wie verſichert 
wird, vorgeftern in London eingetroffen. Die Auswech⸗ 
felung der Ratificationen würde in einigen Tagen ſtatt⸗ 
haben. 5 ö 
Es iſt jetzt gewiß, daß der Contre⸗Admiral Lalande 
zum Vice⸗Admiral ernannt werden wird. Er und der 
Admiral Hugon werden die beiden Flotten kommandi⸗ 
ren, welche unter den Oberbefehl des Admirals Du⸗ 
perré geſtellt werden ſollen. Admiral Baud in wird 
zum General⸗Major des Oberbefehlshabers ernannt wer⸗ 
den. Admiral Duperrs hält ſich mittlerweile in aller 
Ruhe auf ſeinem Landgute zu Montrepos auf. Es 
heißt, er werde ſich erſt nach Toulon begeben, wenn die 
angeordneten Rüſtungen beendigt fein würden; biefes 
dürfte aber noch eine geraume Zeit anſtehen. Es ſchrei⸗ 
ten indeſſen im Orient die Ereigniſſe raſch vor. Mit 
jedem Tage mag man die Nachricht erwarten, daß die 
Seindfeligkeiten in Syrien begonnen haben. In 
diefem Falle würden demnach die franzöſiſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte nicht im Stande ſein, gegen die vereinigten Flot⸗ 
ten Englands und Oeſterreichs anzukämpfen. 8 
Die Ratifikatin des Juli⸗Traktats abfeiten der Pforte 
ſoll vorgeſtern in London eingetroffen ſein. Demnach 
würde die Auswechſelung der Ratſfikationen binnen we⸗ 
nigen Tagen ſtattfinden. — (Moniteur,) Unter dem 
23. Auguſt meldet Marſchall Valse dem Kriege: 
Ministerium, daß die mobile Kolonne, welche nach Co⸗ 
leah gerichtet worden, nach dem Kampfe vom 12ten 
keinem Feinde mehr begegnete. (S. Afrika.) Ein den 
Händen der Araber entwiſchter Voltigeur hat ausgeſagt, 
daß die Araber im letzten Kampfe vlele Leute verloren 
hätten, und daß 30 bis 40 der Unſcigen, meiſtens ver⸗ 
wundet, gefangen genommen worden. Nach dem Kampfe 
vom 12ten zeigte ſich El Berfani vor Dſcherdſchell, wel⸗ 
ches er den Löten. Abends angegriffen; dieſer Angriff 
dauerte den ganzen Tag des 16ten hindurch. Die Ara⸗ 
ber erlitten dedeutende Verluſte; wir haben blos 13 
Verwundete und 8 Todte. Miliana iſt mehre Male 
beunruhigt worden; am 1. Auguſt fand ein heftiger 
Angriff ſtatt, der Feind war ſtark mitgenommen, bei 
uns waren 9 Todte und 6 Verwundete. Aus Medeah 
maren keine Nachrichten eingelaufen; nach einem Ge⸗ 
rücht aber ſoll unter den Mauern des Platzes ein blu⸗ 
tiges Treffen ſtattgefunden haben. Trotz der außeror⸗ 
dentlichen Hitze hat der General-Statthalter dennoch eine 
Kolonne nach Medeah adgeſchickt, um die Lage des Ge⸗ 
nerals Dupivler zu kennen. General Lamoriciere ſchreibt 
aus Oran, daß der Emir feine Kriegsvorbereitungen mit 
Thätigkeit fortſetze, aber im Weſten noch keine Feindſe⸗ 
ligkeiten begonnen hätten. 


Portugal. 


Liſſabon, 24. Aug. Es ſind hier Gerüchte der 
bedenklichſten Art in Umlauf. Man erzählt ſich, daß, 
wenn die Königin nach der Schließung der Cortes von 
Cintra nach der Stadt kommen würde, um daſelbſt ihr 
Wochenbett zu halten, man ihr mit bewaffneter Hand 
eine Petition wegen einer Miniſterial⸗Veränderung vor⸗ 
legen wolle. Andere gehen noch weiter und ſprechen 
von der Abſetzung der Königin und Ans tufung des 
jährigen Kronprinzen mit dem Baron Saproza an der 
Spitze einer Regentſchaft. Es zirkultren Proſcriptſons⸗ 
Liſten mit dem Herzog von Palmella un * 
ſtern an der Spitze. Allem Anſcheine nach wird die Kö⸗ 
nigin aber in Eintra bleiben, wo frhe große Vorſichts⸗ 
Maßregeln getroffen find, und die Cortes erſt am 14⸗ 


Einftweiten hat der Juſtiz⸗Mini⸗ 
g ür die glückliche Entbindung der Kö⸗ 
ſter Kirchen⸗Gebete für aun 1. September den neunten 
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13 Stimmen angenommen. Der zehnte Entwurf da⸗ 
gegen, welcher von dem periodifhen Ausſchelden der ſtäd⸗ 
tiſchen Raths ⸗ Mitglieder handelt, fand ſtarken Wider⸗ 
fand, und da ſich det der Abſtimmung 29 Mitglieder 


dagegen (bei 74 dafür) zeigten, fo wurde dieſer Ent⸗ 
wurf als abgelehnt angefehen, indem nämlich, nach 
dem Grundgeſetze, bei ſolchen Verfaſſungs⸗Aenderungen 


mindeſtens drei Viertel der in doppelter Anzahl verſam⸗ 
melten Mitglieder dafür fein müſſen. Der eilf te Ent⸗ 
wurf (über die allgemeine Rechnungs⸗ Kammer) wurde 
von 92 gegen 11, der zwölfte (über die Verantwort⸗ 
lichkeit der Miniſter) von 92 gegen 13 und endlich der 
dreizehnte (über die Veränderung des Reglements für 
die Provinzial⸗Stände) von 87 gegen 16 Stimmen an: 
genommen. — Die Verſammlung, die hiermit ihre Auf⸗ 
gabe vollendete, hat ſich nun dis auf Weiteres vertagt. 
Die erſte Kammer iſt jetzt damit beſchäftigt, die von 
der zweiten angenommenen Entwürfe ebenfalls zu be: 


rathen. 
Italien. 


Rom, 26. Aug. Das gefteige Namens⸗ und 
Geburtsfeſt St. Maieftät des Königs Lud⸗ 
wig von Baiern wurde wle alljährlich von den deut⸗ 
ſchen Künſtlern in der Villa Moita gefeiert. Der Ge⸗ 
neralſekretär der Münchener Akademie der ſchönen Künſte, 
Profeſſor und Ritter v. Wagner, hatte fie eingeladen. 
Der Donner von Böllern verkündete der im Schleier 
der Nacht gehüllten Roma, daß Deutſchlands Söhne 
dort bei Freudenfeuer ihrem Beſchützer zu Ehren ein 
Feſt begingen, wie es keine andere Nation kann, noch 
Urſache hat. — In der franzöſiſchen Natlonalkirche S. 
Luigi dei Franceſt wurde das Feſt des heiligen Lud⸗ 
wig durch einen feierlichen Gottes dienſt verhertlicht, 
welchem außer vielen Prälaten vierzehn Cardinäle bei⸗ 
wohnten. In Abweſenhelt des franzöſiſchen Ambaſſa⸗ 
deurs vertrat der erſte Sekretär, Graf von Rayneval, 
deſſen Stelle bei dieſer Funktion. 


Os maniſches Reich. 


Smyrna, 14. Auguſt. Die Oeſterrelchiſche Fre: 
gatte „Guerriera“, kommandirt von Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit dem Erzherzog Friedrich, welche in voriger 
Woche mit dem Contre⸗Admiral, Baron von Bandiera, 
von hier abgeſegelt war, iſt am Sonntage hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Der Prinz begab ſich am Iten in Be⸗ 
gleitung des Oeſterreichiſchen Konſuls, Herrn von Cha: 
dert, zu dem Militär⸗Gouverneur der Stadt, Haſſan 


Poaſcha, welcher ihn mit allen feinem Range gebühren⸗ Fr 


den Ehren⸗Bezeigungen empfing und ihm eine Flinte 
und ein Paar Piſtolen von hohem Werthe zum Ge⸗ 
ſchenk machte, wofür er von dem Prinzen eine goldene 
mit Brillanten und dem Namenszuge Sr. Kaſſerlichen 
Hoheit verzierte Doſe erhielt. 

Der franzöſiſche Reiſende Eufebe de Salle, wel: 
cher ſeit mehreren Jahren ſich im Orient aufhält, ſchil⸗ 
dert in einem aus Aleppo datirten Schreiben ſeine 
Zuſammenkunft mit Ibrahim ⸗Paſcha und 
dieſen Letztern ſelbſt. Der Reiſende wurde von 
dem bekannten Renegaten Soliman⸗Paſcha bei dem 
Adoptivſohne Mehemed⸗ All's eingeführt, und fand ihn 
in einfachem Hauskleide, von einem glänzenden und mit 
den Abzeichen ihres Grades in Diamanten geſchmückten 
Stabe umgeben, im Leſen vertieft. „Er fehlen mir, 


erzählt Herr de Salle, alt und abgelebt. Sein Geſicht 


iſt bleich und hager; ſein Bart beinahe weiß und in 
Folge der Pockennarben ſehr dünn. Ich fand ihn we⸗ 
niger klein und dick, als ich erwartet. Als er ſich mit 
neugierigem Blicke nach mir umkehrte, überraſchte mich 
die Größe ſeines blauen Auges, und die Schönheit 
feiner gradlinigen, unten etwas aufwärts gebogenen 
Naſe. Nachdem wir uns gegenſeitig begrüßt und uns 
auf ein Sopha niedergelaffen, begann Idrahim⸗ Pafcha 
Brlefſchaften zu erbrechen, welche man ihm in einem 


Körbchen herbeſgebracht. Ein zu feiner Linken ſtehender 


Sekretalr verzeichnete am Rande die kurzen und feltenen 
Bemerkungen des Gebſeters. Mehr als ein Artikel el: 
nes engliſchen oder franzöſtſchen Journals, ins 
Türkiſche überſetzt, wurde lachend dei Seite geworfen. 
Ibrahim traf mit einem Worte den eigentlichen Inhalt, 
den er hinlänglich zu kennen ſchien, denn er nahm ſich 
nicht einmal die Mühe, die Artikel ſeldſt zu leſen. So 
Eiſenbahnen, die orientaliſche Frage, Dampfſchiffe, Acker⸗ 
dau, die Nothwendigkeit, Landſtraßen anzulegen ſobald 
man Frieden und Unabhängigkeit erhalten e. Bei die: 
ſer Beſchäftigung ſchnupfte Ibrahim beftändig aus zwei 
ſehr großen Doſen. Endlich erfchten ein Mulatte, wel⸗ 
cher ankündigte, die Tafel ftehe bereit. Sobald wir im 
Speiſeſaal angekommen waren, hörten wir Ibrahim ſehr 
viel über die Schwäche ſeines Magens und andere kör⸗ 
perliche Uebel klagen, die ihn fehe verſtimmten. Sein 
Arzt Hatte ihm ein ſehr ſtrenges Verhalten vorgeſchrle⸗ 
ben und ihm das Trinken vielen Reisſchleims verordnet. 
Dieſer Vorſchrift wurde folgendermaßen nachgekommen. 
Ein großer ſülberner Pokal, worin ſich ein wenig Reid: 
waſſer befand, wurde mit Bordeaurwein gefüllt und auf 
einen Zug hinuntergeſtürzt, nachdem er einige Stückchen 
Huhn mit Reſs, die in einem irdenen Geſchirr aufge⸗ 
tragen wurden, zu ſich genommen. Ein Derwisch, der 
in der Nähe des Paſcha ſaß, benutzte die Augenblicke, 


* 


* 
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wo bie Unterhaltung ſtockte, um eine Art anakreontiſcher 
Ode zu ſingen, worin Gott wegen der Genüſſe geprie⸗ 
ſen wird, die er dem Menſchen gewährt. Der Reſt der 
Burgunderflaſche genügte beim übrigen Mahle nicht. 
Soliman⸗Paſcha verlangte ein Glas und eine zweite 
Flaſche, und die beiden Krieger begannen in guter Ka⸗ 
meradſchaft zu zechen. Beim Abendeſſen trinkt Ibra⸗ 
him⸗Paſcha Champagner, jedoch immer mit Reiswaſſer. 
Als Deſſert wurden zwei reich verzierte Pfeifen gebracht; 
denn in Gegenwart Ibrahim's zu rauchen, iſt auch ein 
Vorrecht Sollman Paſcha's. Seitdem der Generalcon⸗ 
ſul Salt in Alexandrien die ihm von Mehemed⸗ 
Alt angebotene Pfeife ausſchlug, bietet derſelbe fie keinem 
Europäer mehr an, und Ibrahim hat dieſelbe Etikette 
angenommen. Die Unterhaitung verbreitete ſich hierauf 
über mehrere Gegenſtände. Ibrahim ſprach von dem 
Acclimatiſiren der Bordeaurrebe in den käl⸗ 
tern Theilen des Berges Libanon. Bei Gele: 
genheit der Erwähnung eines militalriſchen Fernrohres, 
das man ihm an diefem Tage vorgelegt, äußerte er ſich 
vielfach über Napoleon. Soliman⸗ Paſcha bemerkte 
mit Recht, daß das Fernrohr, deſſen ſich Napoleon be⸗ 
dient, mehr einer Opernlorgnette als einem Schiffsfern⸗ 
rohre geglichen. Es war Mittag vorüber, als wir den 
Palaſt verließen. Ich war drei Stunden dort geweſen.“ 
Am Schluſſe des Schreibens bemerkt der Reiſende, daß, 
wenn man Ibrahim⸗Paſcha in der Nähe kennen lerne, 
ihn ſehe und höre, die Anſicht, die man von feinem 
Charakter und ſelnen Fähigkeiten erhalte, nicht ſo un⸗ 
günſtig ſel, als man ſich wohl vorſtelle. Die geſchickten 
Männer, welche ihn umgeben, hatten keine Mühe ge⸗ 
habt, ihm begreiflich zu machen, daß die Zukunft der 
orientaliſchen Frage auf ihm, als wahrſchelnlichem Nach: 
folger Mehemed⸗Ali's beruhe. „Indem man ihm das 
Genie oder wenigſtens den Muth eines Krlegers zuge: 
ſteht, ſpricht ihm Europa die Fähigkeit zu regieren und 
zu verwalten ab; um dieſes verderbliche Vorurtheil zu 
widerlegen, läßt man Ibrahim⸗Paſcha vor Jedem, der 
von ihm mit einem Könige, mit einem Miniſter oder 
einem bloßen Journaliſten ſprechen könnte, Komödie 
ſpielen; und ſeltſam, die Komödie gelingt ganz und gar, 
weil fie nachläſſig gefpielt wird; der Schauſpieler hilft 
ſich durch Improviſiren. Unter dem europäifchen Wort: 
ſchwall, den er wiederholt, ohne ſich die Mühe zu geben, 
ihn zu begreifen, erkennt man einen energiſchen Willen, 
eine ſchnelle Auffaſſung, ein wunderbares Gedächtniß, 
eine Gewohnheit, zu befehlen, die Menſchen in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen, einen Drang der Thätigeeit, welcher in 
iedenszeiten einen Adminiſtrator ſchaffen wird, nach⸗ 
dem er ihn im Kriege zum Helden gemacht hat.“ 


Afrika. 

Algier, 23. Aug. Von den auf Recognoscirung 
aus Coleah abgegangenen 180 Mann ſind keine 20 
wieder unverſehrt zurückgekommen, die Uebrigen wurden 
enthauptet, nur 30 ungefähr ſind mit dem Hauptmann 
lebend zu Abd⸗el⸗Kader geführt worden. Gleich nach⸗ 
dem der Marſchall Valée von dem Unglücke Kenntniß 
erhalten, beorderte er den Oberſten Cavaignac, die Ara⸗ 
ber zu verfolgen, auch um die Todten zu begraben. 
Dieſe aus drei Bataillonen Zuaven beſtehende Kolonne 
und eine Schwadron Jäger verſuchte umſonſt, dem 
Feinde auf die Spur zu kommen. Die Kolonne fand 
blos die zerſtreut und enthauptet umher liegenden Leich⸗ 
name; man bemerkte beim Mondſchein 73 Körper, 40 
ſymmetriſch geordnet. Mehr als 50 der Enthaupteten 
waren ohne Wunden, an 30 Pferde aber wurden mit 
Wunden bedeckt gefunden, tings umher lag eine Menge 
getödteter Beduinen⸗Pferde. Zwei Soldaten gelang es, 
dem Unglück von Coleah zu entkommen. Der eine hatte 
ſein Pferd verloren, und ſelbſt verwundet, konnte er ſich 
im Gebüſche in einem Loche verbergen; ein Pferd ſtürzte 
auf ihn und hätte op bald getödtet. Von da aus fah 
er nun dem ſchricklſchen Schauſpfel des Kopfabhauens 
zu. Der andere gerettete Jäger fiel, als er verwundet 


worden, vom Pferde, und wurde bald von den Arabern 


entdeckt. Dieſe führten ihn mit weg, und er konnte mit 
anſehen, wie ſie den Sieg felerten. Auch dem Gefan⸗ 
genen ſollte der Kopf abgehauen werden, es gelang ihm 
aber, zu entkommen. (L. 3.) 


Mannichfaltiges. 

— Dr. Wilhelm Gaye aus dem Holſteinſchen 
iſt am 26. v. M. in Florenz im 37ſten Lebensjahre 
geſtorben. Noch vor feinem, in ſolcher Plötzlichkeit nicht 
geahnten Hintritte wurde der Druck des dritten und 
letzen Bandes feines Werkes: „Carteggio inedito 
Wartisti dei Secoli XIV, XV, XVI beendet, und 
erſcheint dſeſer Tage in der Molinifchen Buchhandlung. 
— Briefe aus Bologna melden, daß Merkadante 
von der Stadt Bologna zur Profeſſur des Comrapunkts 
Ein der Alg. Ztg. heißt es: des Centralpunktes! —) 
an der dortigen Muſik⸗Akademle berufen worden, und 
7 e demnächſt entgegenzuſehen iſt. Ruf 

an weiß, daß der Kompo ſiteur ber ie ek 
zur einaktigen Oper „Cent-Suisse,“ welche man ſe 5 
niger Zeit in der Opera⸗Comique zu Paris 7 0 er 
Fürſt von der Moskwa iſt. Am Tage der Gene⸗ 
ralprobe dieſer Piece, nahm der fürstliche Kompoſiteur 
den Regiſſeur des Theaters dei Seite und ſagte ihm: 


„Sie werden es wohl wiſſen, daß ich nicht des Geldes⸗ 
wegen die dramatiſche Karriere eingeſchlagen habe. Ich 
erſuche Ste demnach, den Künſtlern, die in meinem⸗ 
Stücke beſchäftigt ſind, zu wiſſen zu machen, daß ich ih⸗ 
nen meine Tantiemen überlaſſe.“ Nach der Probe ver⸗ 
ſammelte der Regiſſeur die Künſtler im Foyer und hin⸗ 
terbrachte ihnen den fürſtlichen Vorſchlag. Was geſchah? 
Man lehnte Alles ab. — „Für wen hält man uns?“ 
fragte dieſer. — „Als wenn wir Leute wären, die ein 
Geſchenk annehmen!“ ſagte jener. — „Diefe ariſtokra⸗ 
tiſchen Formen ſind nicht mehr in Gebrauch,“ ſagte ein 
Dritter; „man behandelt die Bühnenkünſtler nicht mehr 
wie Lakalen.“ — Wenn er einen Chale, oder ſonſt was 
dergleichen angeboten hätte, würde man es haben an⸗ 
nehmen können,“ fagte die Soubrette; „aber Geld! f 
donc! das weiſ't man zurück... — „Und dann das 
ſchöne Geſchenk, welches uns der Herr Fürſt macht!“ 
rief ein Anderer: „die Tantiemen einer einaktigen Oper, 
die keine zwei Vorſtellungen erleben wird... Ol man 
muß das zurückweiſen .. und mit der möͤglichſten 
Würde .. und einflimmig . .. — Der grödſte Ak 
teur, welcher in der Operette ſpielte, wurde beauftragt, 
‚im Namen Aller zu ſchreſben. Den andern Tag fand 
die erſte Vorſtellung Statt, das Haus war voll beſetzt 
von der haute volte, und es erhielt einen Succeß. ie 
Einnahme betrug 5000 Fl., wovon 500 Fl. a en 
Kompoſiteur kamen. — „Ei, el!“ ſagten die Das eller 
von „Cent-Suisse,““ „der Fürſt hat viele und reiche 
Freunde; wenn es ihnen einfiele, oft den Saal zu fül⸗ 
len und zu applaudiren, wiſſet ihr, das wäre ſehr pl⸗ 
kant.” — „Ir und beſonders für uns, die wir dle 
Tantiemen abgelehnt haben .. wer weiß, ob unſer 
Eigendünkel nicht einen ſchlechten Calcul gemacht 
im Grunde hat es der Fürſt der Moskwa nicht ſchlecht 
gemeint, und wir haben die Sache übel genommen.“ 
— Tags darauf wurde die Operette wiederholt. Die 
Freunde des Fürſten, welche bei der erſten Vorſtellung 
die Claqueurs gemacht hatten, kamen nicht, und das 
Haus war leer. Man hielt alfo das Stück für todt, 
und natürlich die Tantiemen auch, und die Schaufpieler 
meinten nun wieder, ſie haben ihren Künſtlerſtolz ſchon 
behauptet, indem fie des Fürſten Antrag abgelehnt. Aber 
beim Theater kömmt's nur auf Glück an. Die Oper 
„Cent-Suisse“ bleibt auf dem Repertoire, man giebt fie 
faft alle Tage mit „Opéra à la Cour.“ Je mehr die 
Tantidmen zunehmen, deſto erboßter werden die Darſtel⸗ 
ler über ihren Kameraden, daß er einen fo groben Brief 
1 ae „21h, wenn. der Fürſt feinen Ans 
trag erneuern (u Eee der Flirſt 
ſchön bleiben; er ſtreicht feine Tantſemen e Fern 
Hein gewöhnlicher Kompoſiteur. Einige meinen ſogar, daß 
es ihm fehr gelegen kommt, mit dem Ertrag feiner No⸗ 
ten von „Cent-Suisse“ dle Noten ſeiner Hauslieferan⸗ 
ten zu bezahlen. (Humorift.) 

— Nach Berichten aus Alexandrien iſt man an 
den Ufern des weißen Stromes dis zu deſſen 
Quellen vorgedrungen. Wiemohl das Land reich 
an Menſchen und Thieren, ſo fand man doch nirgend 
eine Spur von Wohnungen und Dörfern. Die ganze 
Nation iſt in Kabplen oder Stämme eingetheilt, die 
ganz unabhängig von einander ſind und ſich auch ſtreng 
durch ihre Dialekte ſcheiden. Jeder Stamm wird von 
einem Könige regiert, der ſich von ſelnem ganz nackten 
Unterthanen blos durch elne Schürze unterſcheidet. Um 
warm zu ſchlafen, legen fie ſich, da fie feine Bedek⸗ 
kung kennen, in heiße Aſche. Alle Verſuche der Expe⸗ 
ditſon, Lebensmittel zu erhalten, waren anfänglich ver⸗ 
gebens, als man aber von Booten Feuer auf einige 
Haufen gab und Mehre tödtete, hielten fie die Reifen: 
den fur Söhne ihrer Götter, beteten fie an und vers 
ſorgten ſie aufs reichlichſte mit allem, was ſie nur 
wünſchten. 


* Breslau, 9. Septbr. Wäre ich ein Romans 
zenſänger, ſo würde ich heute Ihre Leſer mit einem 
rührenden Gedichte regaliren, in welchem gar erbaulich 
zu leſen ſtünde, auf welche herolſche, obzwar unfrelwil⸗ 
lige, Meife ſich ein Reiter mit ſeinem Roſſe Über dag 
Geländer der zweiten Oderbrücke vor dem Oderthore in 

| Fluß ſtürzte. Die Sache it nämlich folg 


Pferd eines nicht zu fatteifeen, n 
ſchwimmt, am 
Schwelfe wache 1 > 
5 123 Weft, a der W c * 85 
7 l 
4 Sable eröffnet werden, 35 
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digkeit mehr. 
6́BNᷓR— EEE 


Berichtigung J ikel „Kri⸗ 
tiſches zur Bücherſchg 8 geftrigen Fe 5 le: 
fen: loga authmiſche u 2c. “, iſt ſtatt: logaritheniſche 8 
. . ͤ K - 

Redaktion: C. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 
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mn Ne 212 ber Breslauer Zeitung 


Donnerſtag den 10. September 1840. 


Repertoire. j 

‚neu einftubirt: „Das Blatt hat 
5 ewendet.“ Luſtſpiel in 5 Akten von 
Schröder. Amtsrath Poll, Hr. Wohlbrück, 


als 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
e Se Saas 

, r Sr. as 
des öuigs Friedrich Wilheime nn 
großes Feuerwerk, große Illumina⸗ 
ion und Konzert. Anfang des Konzerts 


6 Uhr. Entree 


Sgr. Kroll. 


F. 2. O Z. 18. I 12. F u T. U. I 
e 


( Entbindungs-Anzeige. 

Die heute Mittag 12 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem 
geſunden Mädchen, zeige ich ſtatt beſonderer 
Jeldung, hiermit ergebenſt an. 

„Jatſchkau, den 7. Sepember 18409. 

IR Julius Dietrich. 

* Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Emilie, geb. Lieber, 
von einem gefunden Knaben, beehre ich mich, 
Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 9. Sept. 1840. 

, Carl Schierer. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Morgen 11 uhr entriß uns der Tod 
nach G⸗ſtündigen Leiden an Krämpfen unſer 
jüngſtes een Maria, in dem zarten 
Alter von 10 Wochen. Dieß zeigt Verwand⸗ 
ten „ ſtatt beſonderer Meldung, 
enſt an: 
hi, den 8. Sept. 1840, 
Borrmann nebſt Frau. 
eee 
tiefſten Schmerzgefühl erfülle ich die 

8 Nicht, allen Verwandten u. treuen 
Freunden das geftern Mittag 12% uhr nach 
Tangen Leiden fanft erfolgte Bahinſcheiden 
meines innig geliebten und hoch verehrten 
Mannes, des Königl. Hauptmann a. D. und 
Salz⸗Factor Herrn Friedrich Georg von 
Flotow, hierdurch anzuzeigen, und zugleich 
die Bitte hinzuzufügen: die, dem Verblichenen 

0 3 Liebe und Achtung ihm 
mer) Denkmal auch im Fode treu 
zu bewahren. . : 

Pleß, den 7. September 1840; SW 

Cathinka von Flotow, 
geb. von Ziemiegka. 


ä — r ——— 
2 Todes » Anzeige. 


Nach jahrelangen Leiden entſchlief ſanft 81 
ten d. er Nachmittag 4½ Uhr im 7Iſten 
Jahre, der Pfarrer Anton Rei niſch zu 
Ober⸗Schwedeldorf bei Glatz. Dies zeigen 
ſtatt beſonderer Meldung, um ftille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an 

die Hinterbliebenen, 
Glatz, den 7. September 1840. 
Todes- Anzeige: 

Geſtern au. entſchlief unſer Sohn Al⸗ 
brecht, vor Pi 
hoffnungsvolle abe. Ein bösartiges Schar⸗ 

e 


dete ſein L 
lachfieber en, ben. 
in ger, S Ölefien zu verlaſſen, bitten 


, 0 Bade el 
men erzes, ihnen ag dieſen Tagen 


del Lund uns Ihrem Ander hiermit Lebewohl 
Tegeiſſe, den 8. September 1840 wfehlen. 
Wentzel, Director des K. Land⸗ 


und Stadtgerichts 
Bertha Wenzel, geb. © 
Montowt. von 


Die Vaierſchen Nationalſänger L. Dabu r⸗ 

ger — en N Hier: 

mit zur ergebenſten Anzeige, Fan te ſich 

Donnerſtag den 10ten September a 0. im 

Saale zu Lindenruh hören laſſen Lohr en, und 

machen dazu ihre ergebenſte Einladung. 
Anfang um 5 Uhr. 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 


jau, am Ringe Nr. 52, sind so eben 
angekommen: 


aecilien-Walzer 


mit dem beliebten Tremolo 


für das Pianoforte componirt von 


Johann Strauss. 


Op., 120.. Preis 15 Sgr. (4-händig und 
1 rigen Arrangements werden 


alzer ‚erst später erscheinen.) 
Der unerschöpfliche Strauss hat 


sein eminentes Talent wieder auf das 
Glänzendste bewährt, und hier eine 
Walzerpartie geliefert, die glaub- 
würdigen Nachrichten aus Wien zu- 
folge, Alles übertreffen soll, was von 
den berühmtesten Tanzcomponisten 
bisher geliefert worden ist. 


der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in der Buch⸗ 


In 
handlung G. P. Aderholz in Breslau 


(Für Diejenigen, welche a Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 
sur e ’ 


einngskriege kämpften. 
Nobertin, 200 Anekdoten und Ebsrasbergage von Napoleon, Nb deſſen 
letzte Lebenstage. 8. br. 15 Sgr ; 


Bill N PER eng, ae 
ard⸗Schule, oder „in kurzer 
Nebſt Silasb,Runf-usbrücen, 8. br. 5 
i (Zur Sprachkenntniß.) den 

Campe, W. G., Natbgeber in der deutſchen Sprache, oder faßliche Anweiſung, 

jedes deutſche Wort in kurzer Zeit richtig ſchreiben 1 lernen. 2te Aufl. 15 Sgr. 
Für das handelnde Publikum.) 

Fort, C. D., Allgemeines Wolfsbach beim Ein⸗ und Verkaufen aller Waaren, 
naebſt Erklarung der Münzen, Wechſelcourſe, Maaße und Gewichte. 2te Ausgabe. 


20 Sgr. 
„„Buch für Mutter.) 2:3 
Hartenbach, Dr. E., die Pflege der Kinder, von der Empfängniß bis zum 
jugendlichen Alter. Oder: Belehrung über die Erkenntniß der Schwangerſchaft, — 
das Verhalten und die Diätetik der Schwangern, Wöhnerinnen und Stillenden, — 
die Wahl der Ammen und das Auffüttern der Kinder. 8. br. Sgr. 
(Hülfreiches Buch für Jedermann.) 
Haus ⸗ Arzneimittel (500 der beſten) gegen alle Krankheiten der Menſchen. Nebſt 
Hufeland's Haus: und Reiſe⸗Apotheke. Are verbeſſ. Aufl. br. 15 Sgr. 
Für Frohe und Trauernde.) h 
Heinichen, Dr., Vom Wiederſehen nach dem Tode, nebſt Gründen über die 
Seelenunſterblichkeit und Belehrungen über Tod, Wiederſehen und Unſterblichkeit. 
ite verbeſſ. Aufl. 8. br. 10 Sgr. 
(Zur geſelligen unterhaltung.) 
Knall⸗Erbſen, ober: u. ſollſt und mußt lachen. 244 intereſſante Anekdoten 
r. 


enthaltend. 8. br. 
Für Neitluſtige.) 
Krüger, praktiſcher Neitunterricht, oder Anweilung, 
kenner und guter Reiter zu werden. zte verbeſſ. Aufl. 
arten⸗Luſt.) 5 ; 
v. Meerberg, der beluſtigende Kartenkünſtler. Eine deutliche Anweiſung zu 
116, größtentheils noch unbekannten, leicht ausführbaren und höchſt üderraſchenden 
Kartenkunſtſtücken. br. 10 Sgr. 
Neumann, G. F, die Denke a oder Anweifung, in kurzer 
Zeit jedes deutſche Wort es ſchreiben zu lernen, mebft orthographiſchen Fragen. 
gr. 


Neue Ausgabe. br. 8 
5 (Für das Jenſeits.) 


Spieler.) z 
Er im Billardſpielen Meifter zu werden. 
10 Sgr. f 


in kurzer Zeit ein Pſerde⸗ 
Sgr. 


Ni die Auferftehung und das Weltgericht. 8. br. 10 Sgr. 
Theodice, oder Crhabenheit Gottes, 0 deutſchen Reimen. 5 Sgr. 
(Wirthſchaftsbuch.) 


N erfahrener, für Frauen und Köchinnen, enthaltend 216 Anwei⸗ 
2 . Trocknen, 2 da und Aufbewahren aller Gartenfrüchte, nebſt An⸗ 
weifung zum Einſchlachten, Räuchern, Seifenſieden. br. 2te Aufl. 15 Sgr. 
(Für Hauswirthe.) 
Nuſt, über 


der Koch⸗ * 


ann 8 Abbildungen, i 10 Sgr. 

ur ung guter Grundſätze. 

Taſchenbuch für Feet ve id es s, oder — Wahrheiten für 
n Tag des Ja mit em Schnitt. 8. ar 15 Sgr. 


then 
6 bei Kuhlm 


T Be 3, G. Mittler in Ceipzig it jo eben erſchſenen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Beleuchtung dreier Zeitungs⸗Artikel 
uber das Frenikon. 


n 
Dr. Sof. Ign. Ritter, 
Domkapitular und u der Seca zu Breslau. 
{ gr. 8. geh. gr. 

f 7 ür Schulmänner, Philologen und 

«a Jubelſchrift. 8 75 5 

So eben RN uns! ſchrif und in al⸗⸗ Freunde des Erziehungsweſens 
len n Schleſiens (in Breslau 
bei Aderholz, Gofohorsty, Graß, Barth u. 
Comp., Korn, Max und Comp.) vorräthig 


zu haben: 
1840! 

Frommer Lieb’ und Freude 

Feierklänge 
zum erſten 100jährlgen Jubiläum der all⸗ 
gemeinen Anpflanzung der Kartoffeln als 

Nahrungsmittel in Sachſen. 

Nebſt Mittheilungen über Kartoffeln und ei⸗ 
ner Lebensbeſchreibung 
Franz Drake's, 
— lenden unſterblichen Namens und un⸗ 
wa rn großen Verdienſtes um Menſchen⸗ 
Dr 1 Menſchenglück. Herausgegeben von 
Drake mes ſere Mit einem Büdniſſe Fran 
llſäbrlichend zeinigen Liedern zur Feier eines 
allfährlichen Kartoffelfeſtes für ſtädtiſche und 


fo eben folgendes höchſt intereſſante Werk: 
chen erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau zu haben: 


Zur Beurtheilung der Zeitbe⸗ 
lehrtenſchulen 


Ch. Döll, 
Profeſſor am Lyceum zu Mannheim. 
Gr. 8. Br. 12 Sgr. 

Dieſes Schriftchen enthält unter Anderem 
die weitere Ausführung der von dem Verfaſ⸗ 
ſer in der letzten Philologenverſammlung ver⸗ 
tretenen Anſichten und widerlegt auch durch 
feinen Inhalt den von Hrn. Hoͤfrath Thierſch 
darüber erftatteten unrichtigen Bericht. 


Im Verlage der J. F. Caſt ſchen Buch⸗ 


ländliche allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
eee — In umſchlag. . 85 P. Aderholz, F. Hirt, Joſ. 
— nd Com p.: 
erner iſt bei uns jenen: N 
surjnefaäter etre in d Neue Aquarelle 
ee der Kenntnip der aus 
5 a 
an öder desen Been eß und Peas dem Leben. 
barkeit urtheilen, auch das Alter durch die en 1 5. 
auen de geln um ee Sue] en e, ee e e 600 
N ie ge ber TE . . 
dur ee, dee , de ee, e EEE 
zweckmäßig zu beband er ang hende Huf Er d Städte, Zu⸗ 
ülfsbuch für angehende Huf] Lewald te, Menſchen un 55 
Pe unn Drcunomt. Von Friedr. | Hände wie fe das een liefert zu ſchildern, 


hat emeine Anerkennung der Kri⸗ 
tik ae di des großen deutſchen Pu⸗ 
blikums erfunden, ſeine früheren Genrebilder 
und Aquarelle haben einen ſo weiten Leſer⸗ 


Aug. Feller, prakt. Thierarzt. Zweite 
2 8. broſch. 15 Sgr. 
Schöne ſche Buchhandlung | 
in Eiſenberg. 


olzerſparung im Allgemeinen und über zweckmäßige Anlegung 


Bei Tobias Löffler in Mannheim iſt! 


dürfniſſe der deutſchen Ge⸗ 


handlung in Stuttgart iſt erſchienen und in 


Iſeligen Königs vom 4. 


kreis erfreut, daß auch dieſe neueſte Fortſet⸗ 
zung derſelben der deutſchen Leſewelt eine an⸗ 
genehme Spende ſein wird. Dem Norden un⸗ 
ſeres Vaterlandes, beſonders dem Leben und 
Treiben in Hamburg, dieſer alten Han⸗ 
ſeſtadt, — wo der großartige Welthandel 
germaniſche Elemente in fo eigener Weſſe 
durchdringt, iſt ein höchſt intereſſanter Abſchnitt 
gewidmet. Andere Kapitel liefern gelungene 
Mittheilungen aus Süddeutſchland, Bilder aus 
dem Wanderleben, kleinere Skizzen, die wie 
Bildchen eines bedeutenden Meiſters einen 
prägnanten Eindruck, ſei es ein rührender oder 
heiterer, hinterlaſſen. 


Bei Julius Wunder in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 


lau zu haben: „ 
örterbuch 
der engliſchen Ausſprache 


nach den zuverläßigſten Quellen und mit eis 
ner vervollkommneten, ſehr genauen und leicht 
faßlichen Bezeichnungsart durch Buchſtaben. 
Bearbeitet von 
Dr. K. E. Baßler. 
1Ktl. 15 Sgr. 


Urban Kern Eli⸗ 


Im Verlage von 
ſo eben erſchienen und 


ſabethſtraße Nr. 4, i 
zu haben: 
English made easy. 


Praktiſcher Lehrgang 


zur leichten und ſchnellen Erlernung 


Engliſchen Sprache. 


Dr. Ottomar Behn 
Lector an der Univerfität, und Pune de eng⸗ 
liſchen Sprache an der höhern Bürgerſchule 
zu Breslau. 

7 Bogen. gr. 8. geh. Preis 11¼ Sgr. 
(Bei directer Beſtellung findet für 
Schulen in Parthien entnommen, ein 

noch billigerer Preis Statt.) 

Was die in obigem „praktiſchem Lehr⸗ 
gange“ befolgte Methode anlangt, ſo iſt für 
die franzöſiſche Sprache bereits Herr Dr. 
Ahn in ſeinem wahrhaft brauchbaren Lehr⸗ 
gange mit ſo außerordentlichem Beifalle vor⸗ 
angegangen, daß bereits 7 Auflagen begehrt 
wo nd, und im vorigen Jahre 7 — ein 
zweiter Curſus erſchienen iſt. Für das 
Engliſche dagegen war bis jetzt noch kein 
ſolches Lehrbuch vorhanden und es wird daher 
vorliegendes Werkchen den zahlreichen Freun⸗ 
den der engliſchen Sprache in der Hoffnung 
übergeben, daß ſich dies Buch einer ähnlichen 
günſtigen Aufnahme erfreuen dürfte, als 
Ahn's Lehrgang, da es nach denſelben, 
ſchon von Seidenſtücker aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätzen bearbeitet iſt. | 


Ferner iſt bei demfelben Verleger erſchienen: 
Petit 


A. B. C. 


Contenant des phrases, des mots, des 
exercices d’epellation et des histo- 
riettes, 
pour apprendre 
de jeunes enfans 
à lire et à parler frangais en peu 
de temps. Ra 


Pa'r 1 
Philippine Dubieds. 
36 S. 8. geh. Preis 5 iR fe 4 
und dürfte ſich die letztere kleine a be⸗ 
ſonders beim Unterricht der franz 'prache 
bei kleinen Mädchen und Knaben als 
brauchbar auf. -en e 


Bei W. Logier in Berlin erſchien fo 
85 e 
G Leuckart, in dungs Pr. 52 in Op: 
pein bei J. X. Stephan und in Glatz bei 


Hirſchber g: \ 
sen o brede 
auf Se. Hochſellge Majeſtät 


Friedrich Wilhelm III. 


— na a 
Mit einem Anhan 
; ange, 
enthaltend: das Slaubensbekehntnif des ve 
2 a Juli 1787. — 

nah: Kabinetsordre vom 17. Juni 1840. 
kla In Teſtament und den Zuruf des ver⸗ 
. 85 en Monarchen vom 1. Dechr. 1827. 

1. Ban. Auf Velinpapier. gr. 8. In feinem 
Umſchlag. Preis er — „ mit Goldſchnitt 


n gt 
Der Verfaſſer iſt ein als Schriftſteller und 
Sal nicht * Staatsbeamter, 0 

at hier dem edlen Monarchen ein wurd! 
Denkmal geſezt, das gewiß Iehhaften Beifal 
bei allen guten Preußen finden MT 


— 1444 — 
Neue ſchottiſche Heringe 
empfing und empfiehlt in ganzen wie in ge⸗ 
theilten Gebinden billigſt: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebr. Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Im Verlage von Graf, Barth und Eoinp. i u, Herrenſtraße No. 20, i 
ſo eben erſchienen und in al Nag ee „Herrenſtraße No. 20, iſt 


Die chriſtliche Dogmatik 
8 Glaubenswiſſenſchaft. 


1 zeln kli | Harlemer 
i em v h m SE 3 
Königl. Preuß. Conſiſtorialrat 5 Doctor der Bench Ar Decane der evangeliſch⸗ lumenzwiebeln 


theologiſchen Facultät in Breslau. 
Auch unter dem Titel: 


Die chriftliche Glaubenswiſſenſchaft, 
ſo nach nn 3 el wie nach ENDE 
Beſonderung. f 


ge 21 Bogen gr. 8. Preis: 11 Rthlr. * 
Port die Richtung dieſes Werkes ſpricht ſich der 945 Verfaſſer in der Vorrede, wie 
„aus: 


„Die Aufgabe, welche ich bei der Ausarbeitung der chriſtlichen Glaubenswiſſenſchaft zu 
löſen hakte, beitimmte ſich einmal als eine thetiſche, d. h. als eine ſolche, bei e die 
in der Bibel, inſonderheit des Neuen Teſtamentes, niedergelegte, chriſtliche Glaubensſubſtanz, 
deren nicht bloß auf einer ordentlichen, ſondern auch auf einer außerordentlichen Gottesoffen⸗ 
barung beruhende Beſtandtheile, als von der göttlichen Vernunft insgeſammt ausgegangen, 
in ſich wahrhaft rational ſeyn müſſen, — unter fortgeſetzter Anwendung der Denkkraft wie 
in einem organiſchen Zuſamimenhange darzuſtellen, fo durch rationale (theils in der Bibel, 
theils nicht in der Bibel enthaltene) Vermittelungen zu rechtfertigen hatte. Dieſes thetiſche 

Verfahren ſchien mir um fo nothwendiger zu ſeyn, als der ſchöne Einklang, welcher an ſich 
es den bibliſch chriſtlichen Glaubenslehren und zwiſchen der Wiſſenſchaft obwaltet, zur 

eit bei weitem nicht in dem Grade, wie es zum Heile der, durch gar viele Partheien und 
Partheiſtreitigkeiten unglücklicher Weiſe zerriſſenen Chriſtenkirche wünſchenswerth ſeyn dürfte, 
Anerkennung gefunden ge Jene Aufgabe beftimmte ſich aber zum Andern als eine aphä- 
1 155 in der fortgeſeßten Anwendung der wahrhaft freien Kritik beſtehende. Die 
En e eit, dieſelbe in der Sphäre der chriſtlichen Glaubenswiſſenſchaft zu üben, liegt 
darin, weil, nachdem die Subſtanz dieſer Wiſſenſchaft, d. h. die chriſtlichen Glaubenslehren, 
in den nachapoſtoljſchen Zeiten durch viele, zuweilen von Seiten ihres ſonſtigen, gründlichen 
Wiſſens und ſittlichen Characters achtbare Individuen, die ſich mit dieſen Glaubenslehren 
beſchäfftigt haben, mit allerlei Nee verſetzt worden ift, es nur die freie, und (um 
poſitiv zu ſprechen,) zugleich acht veligidfe Kritik iſt, durch deren Vermittelung der Dogma⸗ 
tiker das Satzungsweſen von den wahrhaft chriſtlichen Glaubenslehren zu ſondern, und dieſer 
in ihrer ſtrahlenden Reinheit theilhaftig zu werden vermag.“ 


Prüfung und Vergleich der berühmteſten Schreibmeiſter 
— 


in 343 Sorten empfing in großen ſtarken 
blühbaren Exemplaren, und empfiehlt laut 
gratis zu verabreichenden Katalogs zu ge⸗ 
neigter Abnahme. a 
Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Doppel⸗Concert 


zur Huldigung Sr. Maſfeſtät 
des Königs 

findet heute, Donnerſtag, von einem Hornmuſik⸗ 

Chor und dem Muſik⸗Chor des Muſik⸗Dirigen⸗ 

ten Lerrn Jacoby Alexander im 

Jahnſchen Garten 


vor dem Schweidnitzer Thore ſtatt. Näheres 
beſagen die Anſchlagezettel. Es ladet hierzu 
ergebenſt ein: Hagemann, Coffetier. 
Auf vielfaches Verlangen wird in dem 
Lokal des neuen Kurſaales in Salzbrunn 


Sonntag den 13 Sept. d. J. 
ein Ball 


ſtattfinden, wozu ich mit dem Bemerken 
ergebenft einlade, daß an demſelben Tage, 
wle gewöhnlich, Mittags table d’höte 
und à la carte geſpeiſt wird. 
Breslau, den 10. Septbr. 1840. 
Louis Hüter. 


Brief- Papiere 


e daß dies die einzige Fabrik Englands iſt, welche 
2 10 


dern in wirklich neuerfundener 

tahlmaſſe, in einer Vollkommen⸗ 
beit liefert, daß fie alle bisher be⸗ 
annten übertrifft. a 


Das Fabrikat der früheren Firma ſteht dem jetzigen neu⸗ 

erfundenen bei weitem nach, man laſſe ſich daher durch öf⸗ 
N fentliche Anpreiſungen und die darin von Kleinhändlern 

ee EEE ; 6 Pia 12 8 nem ſtets benutzte erloſchene Firma, nicht irre lei⸗ 
die berühmten Federn neuerfundener elaſtiſcher Stahlmaſſe, 

als Lord 1 805 N 8 9 r., Damenfeder 8 gr., Gorrehhonbengfeder 10 Gr. und 
Kaiferfeder 12 9 Gr., find nur ächt zu haben in der Haupt⸗Niederlage von 
F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Filzſchuhe und Stiefeln 
für Herten, Damen, Mädchen und Kinder in allen Farben, offeriren billiger, als 


ſolche zum Jahrmarkt feil geboten werden: 
A. W. Schönfeld, Karieplatz Nr. 1. Ernſt Leinß, Kränzelmarkt. 
FLieferungs⸗Verdingung. Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
Es ſoll die Sieſerung des Bedarfs an Brennöl] zeigen, daß ich mein ſeit 1833 Leſtehendeß 


incl. Dochtgarn für die Garniſon⸗ und Laza⸗ ithographiſch e 8 J nitit ut, 


gen Preisen und verkaufe in M, , % 
und ¼ Ries. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


Vom 7. September ab wohne ich in meinem 


Das Fürſtliche Kammeral⸗Amt zu Trachen⸗ 
berg beabſichtiget für den bevorſtehenden 
Herbſt, den Ankauf von Zjährigem Karpfen: 
Saamen und erbittet ſich diesfällige Offerten, 
mit Angabe der Quantität des verkäuflichen 
Karpfen⸗Saamens und deſſen genaueſten Preis 
unter Beifügung von Proben, bei koſtenfreier 
Einſendung. 
Trachenberg, den 3. Septbr. 1840. 


Gründlicher Flügel-ünterricht 


wird ertheilt, Vorderbleiche Nr. 7 par terre, 


Gardinen⸗Mull⸗ 


n 
reth⸗Anſtalten 5 6 
2 m ſolches noch zu vergrößern und ver⸗ N „L 
— Be vollkommnen (worüber ich mir eine besondere an en A er 
Goc Anzeige vorzubehalten erlaube), aus dem bis⸗ in allen Nüancen, zu den billlgſten Fabrik⸗ 
Neiſſe her hierzu inne gehabten Lokale, preiſen bei 3 
Si Albrechts⸗Straße Nr. o, M. Schlefinger, 


f wir Fre Set 1578 — in das Haus 
desgleichen für das Inquifitoriat in Glatz Neufche Straße Rr. as par terre, 
we 1 a den Mindeſtfordernden in@ntres| „ G Thürmen genannt) 
e gegeben wei in Licitations⸗ . N 
aun 1 85 N, wozu ein Licitations. NORA ne niich auch in dem neuen Lokale 
ten mit geneigten Aufträgen zu beehren, für de⸗ 
ren möglichſt beſte und ſolideſte Ausführung 
ich ſtets bemüht ſein werde. 
Breslau, den 4. Septbr. 1840. 


und Silberberg, Ohlauer Straße Nr. 85, 
erſtes Viertel, im Haufe des Herrn Bäder: 


Meiſter Geis. 

In Bezug auf die Anzeige der Rö⸗ 
miſchen Cement ⸗Fabrik zu Tar⸗ 
nowitz, in Nr. 208 dieſer Zeitung, em⸗ 
pfeble ich den Cement in feiſcher 


Iten September o. 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale anberaumt wor⸗ 
den iſt. 2 
Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einla⸗ 


— Echt holländiſche Im 


aller Gattungen empfehle ich zu billi- 


riet: 


Ein Kandidat der Theologie, ſowohl in den 
alten und neuen Sprachen, als auch in der 
Muſik wohl bewandert, wünſcht, indem er 
ſich jetzt in Breslan befindet, daſelbſt in den 
angegebenen Gegenſtänden Privat⸗Unterricht 
zu ertheilen. Nähere Auskunft über ihn giebt 
ace 98. eg ratz Dr. Böhmer, Schuh⸗ 


— —— 4 W —ůs —j 
Eine geräumige Stube mit Kabinet, hell, 
ſtill und anſtändig gelegen, iſt mit oder ohne 
Meubel an einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then. Das Nähere in der Buchhandlung von 
raß, Barth und Comp. 

Gut meublirte Stuben 
einzeln, auch mehrere zufammen, find zu ver⸗ 
miethen, auch bald zu beziehen latz 
Nr. 7 bei 

Zu vermiethen und zu Michaeli zu bezie⸗ 
hen iſt ein Stübchen für einen ſtillen Miether 5 
zu erfragen Schuhbrücke Nr. 43, par terre: 


Eine, 16 pr. Ellen lange, neue, leerbaum⸗ 
ne Dachrinne iſt billigſt zu verkaufen, Stock⸗ 
gaſſe Nr. 7, beim Eigenthümer. 


Reue fertige Kleidungsſtücke 
verkaufe ich, um Pan zu 9 zu und 
unter den Koſten⸗Preiſen. 


Nikola lage ei 1 


Welseſſen, 


Donnerſtag den 10. Septbr. Der Wels ift 
bis 3 Uhr lebend zu ſehen und von — — 
der Größe; auch findet ein gut beſetztes Kon⸗ 
zert ſtatt; wozu ergebenſt einladet: 
Anders, in Schafgotſchgarten. 


Schneller Abreiſe eine meublirte 
Stube und Kabi jr ee Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 75, 1 Treppe hoch. 


Auf einem anſehnlichen Dominium) v1 Meile 
von Trebnitz, kann ein junger Menſch, welcher 
die Oekonomie erlernen will, gegen folide Pen⸗ 
ſion ein Engagement finden, Auskunft er 
theilt Herr Heymann, Ring 59. 


Bald zu beziehen iſt ein meublirtes Zimmer, 
Weidenſtraße Nr. 26, im ten Stock. 


——ꝛ.ññ— — 

In ein hieſiges Detail: Geſchäft wird ein 
moraliſch geſitteter Knabe, mit den nöthigen 
Schulkennkniſſen verſehen, geſucht. Anmeldun⸗ 
gen dieſerhalb wolle man gefälligſt Hummerei 
Nr. 54, erſte Etage abgeben. 


FAR . br. 
a aa 
Korneliorska aus Rußland. au thin 
Chodorowska a. Bialpſtock. Hr. Kfm. Rüps 
pel a. Cöln. Hr. Privatgel. Ollendorff 
Paris. — Goldene Schwerdt: HP. Af. 
Löber a. Stettin, Adler a. Berlin, Lahuſen a. 
jeeipsig- Hr. Fabrik⸗Dirig. Franck a. Loſſen. 

— Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. v. Ran⸗ 
dow a. Naufe, — Rothe Löwe: Hr. Kfm. 
Düring a. Kreutzburg. — Hotel de Stle⸗ 
le: Hr. Kaufm. Hölgel a. Graudenz. Herr 
Lieut. v. Schönfeldt a. Werben, Hr. Gutsb. 
v. Wallhoffen a. enen Hr. Kammerh. 
e 

a abt, — 
wen: Ho. Aan Zwei gold. Lö⸗ 


tib or. — Rautenkranz: 
v. Wimmersberg a. Grötſch. Fr. Gr. von 
Byſtrzonowska a. Krak . 
nair Friedmann a. Toſt. Hr. Lieut. Karaß 
a. Sacherwitz. — Blaue Hirſch⸗ 
Gtsb. Stephan a. Peiskern. FF. Gteb. von 
Walewska a. Polen, v. Locci a. Kaliſch. Hr. 
Kfm. Seliger a. Ratibor. Hr. Rentmſtr. Firl 
a. Fürſtenſtein. — Weiße Storch: Hp. 
Kfl. Steinfeld, Schreiber u. Cratauer a. Ob.⸗ 
Glogau, Kramer a. Krappitz, Zobel a. Kem⸗ 
pen. — Gold. Schwert, Nikolaithor: Hr. 
Gutsb. v. Bomsdorf a. * 
Privat⸗Log is: Gartenſtr. 22: Hr. @tsd- 


den, bemerken wir zugleich, daß die näheren S. Lilienfeld Waare beft v. Kurnatowski a. Laskownica. ge 
Beingungen 11 8 f g gas 0 G. Schlabitz 18: Hr. Kfm. Dodgshun a. Pggee Be 
enſtſtunden „ee Gnas. N Ma 5 inik lab 2: Alz a Bit: 
nen, und daß 10 rc e ed 8 8 h eren e e Kopferſchmiedeſtraße Neo. 16, im bau. a 147 e. Schul Rektor 
Katz 0 deren ale Caution ſofort . \ 55 8 Nn, Lane eben 8 d e ec wilden Mann. Lange a. Neiſſe. au Ja 
2 ” hellen find, Der ungefähre Liefe- taugliche Mutterſchafe zum Verkauf. B Univerfitäts :- Sternwart? 
rungs⸗Bedarf beläuft ſich auf „600 Pfund J Diefelben können zu jeder bellebigen 7 7 
Brennöl incl. Dochtgarn, Zeit beſichtigt und nach geſchloſſenem F 9. Septemb Hutonmter . e e eee, ee U woll. 
Breslau, den 3. September 1840, Kaul sofort abgeholt werden. Die Her: J 140. Tage 
ah Königlich Intendantur des ten sen an werden erſucht, ſich dieſer⸗ . . ens. dn ATaNEBFE !_ __ 
= dr an das unterzei t - BLUT A 
255) ei 
. 1 rafenort, den 6. Septbr. k 8 Uhr. 10 36 j 1 Zar 1 7 Er 
Vom unterzeichneten Serge -Umt, win 8 Das Nele a zu . Mittags 12 Uhr. 27, 10 52 + 18,8 7 14 9 2 5 > EL ae 
e Omar BA Jr alt ae © in 3 je igak ame 
5 . 7. e 4 s 
€ Meberrkohter Sopanne Gprifiane pffer, Oberverwalter, n 9 ub. [“ 10,2 4 18, n d Ko 


er d u echs a 0 
ner von Grosburg von heut ab auf ſech Ez ift ein leicht Heigbares Stlöchen ohne Minimum + 10, 
5 Meubles, mit neuen Betten und Bedienung, 
an einen ruhigen Miether zu Michaeli 
abzulaſſen. Das Nähere Schuhbrücke im Ein: 
horn eine Treppe. von 12 bis 1 uhr. 
N Offene Stellen, 


In ein hieſiges ber Gru undo konnen 


Daß. mt Grosburg. 


Gerichts A 
N 1 ortſetzung. 
Heute Vana den ler Echtir, Vorm. 


von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab 
und an den darauf Piber Tagen 180 die 


eigerung e dter Commis u N aaa 2 24 — 2 
"som ee Fe 8 f > a bete bse Se u 1 te | San . 1 3 
aa / 02 51 ber d. J. antreten. 1 . en ee 4. 2 . 

d), eine Tr b eb 1 ER 0 Liogmig 4 
(halben 2 0 oh Agentur⸗Comtoir von S. militſch, gs 51. Augutl 2 20 — 2 


fortgeſetzt. Ohlauer Straße Nr. 84. 


“ 


1 6 — 1 12 — 

In lo 
29 80111 4] 1 2 - 26 8 
10 — 112-1 i 7 1 26. 


